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s 111. Dl-mb«rg , Mittwoch , de« 16 . Mai 1884. XXVI » . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 16 . Mai.
Der deutsch -spanische Handelsvertrag.

Unter den sogenannten kleinen Handelsverträgen, die im letzten
Herbst vom Reichstage genehmigt wurden , befand sich auch der mit
Spanien . Es wurden gegen denselben einige Bedenken geltend
gemacht , weil es der Reichsregierung nicht gelungen war, in Madrid
die erschwerenden Einführungsbestimmungenfür deutschen Spiritus
nach Spanien zu beseitigen , aber schließlich erfolgte doch die An¬
nahme im Hinblick auf die mannigfachen Vorteile , welche durch den
Vertrag der deutschen Industrie eingeräumt wurden . Seitdem ist
nun etwa ein halbes Jahr verstrichen, aber der Vertrag soll noch
heute von der spanischen Volksvertretung angenommen werden.
Seine Bestimmungensind noch nicht in Wirksamkeit getreten , und
es bestand daher so lange das sogenannte Zollproviforium,
welches nun gestern , am 15 . Mai , erloschen ist. Das Verhalten
des spanischen Senats gegenüber den Zollvertragsverhandlungenmit
Frankreich läßt zwar die Annahme zu, daß man in Spanien die
wirtschaftlichen Fragen jetzt einsichtiger zu behandeln beginnnt. Indes
hat Deutschland keinen Zweifel darüber gelassen , daß es sich auf
ein neues Provisorium nur dann einlassen wird , wenn die
Genehmigung des Vertrages sicher abzusehen ist . Nunmehr unter¬
liegen spanische Einfuhren nach Deutschland wieder den Sätzen des
allgemeinen Zolltarifs und deutsche Einfuhren nach Spanien den
Maximalsätzen des spanischen Zolltarifs.

Wenn das spanische MinisteriumSagasta wirklich die erforder¬
liche Energie besäße , dann hätte es längst den Vertrag durchgedrückt
oder doch die Entscheidung nach der einen oder der anderen Seite
hin herbeigeführt , aber dies Kabinett erfreut sich einer solchen
schwankenden Stellung, daß es sorgsam darauf bedacht sein muß,
Alles zu verhüten , was die Dinge noch ungünstiger gestalten möchte.
Die Vettern- und Basen-Wirtschaft in den spanischen Parlaments¬
und Regierungskreisen ist mächtiger , wie der ja Wohl vorhandene gute
Wille der Regierung, dem doch die That nicht folgt. Deutschland
sieht sich durch dies Kliquenwesen in Madrid auf ein unbegrenztes
Abwarten angewiesen , es muß sich gedulden , bis es den Herren in
Madrid gefällt, irgend etwas zu sagen , und das schließliche Votum
über den Vertrag kann eher „Nein!" bedeuten , wie „Ja !" Die
Spanier gefallen sich gar zu sehr in so lebendigen Erinnerungen
an die einstige Größe des spanischen Staates , daß sie über der
glänzenden Vergangenheit die traurige Gegenwart vergessen. Sie
geberden sich , als ob sie Angehörige einer Großmacht wären,
während es doch mit diesem tief gesunkenen Staatswesen so weit
gekommen ist, daß man nicht einmal die Kosten für die Expedition
gegen die Kabhlen in Melilla, an welcher etwa 25,000 Mann
beteiligt waren, bar bezahlen kann.

-tr -jr

Die Heeresfrage im italienischen Parlament.
Im deutschen Reiche herrschte während der Pfingttage

wohlthätige Ruhe in der Politik , nicht so in Italien, wo
am Pfingstsonntag im Parlament sogar Verhandlungen
stättgesunden haben. Und es war eine recht stürmische
Sitzung , in welcher es in der römischen Deputiertenkammer
zur Entscheidung über den von den Radikalen hart ange¬
fochtenen Heeresetat kam . MinisterpräsidentCrispi
erklärte unter gespannter Aufmerksamkeitdes Hauses , er habe
nicht auf seinen Wunsch die Regierung wieder übernommen,
es würde aber eine Feigheit von ihm gewesen sein , die
Uebernahme derselben in dem kritischen Augenblicke , den die
Nation jetzt zu überstehen hat , zu verweigern. (Sehr gut !)
Die früheren Kabinette hätten versucht, Ersparnisse zu machen,
die an dem Heeresbudget gemachten Ersparnisse seien aber
von anderen Dienstzweigen absorbiert worden und schließlich
seien nur neun Millionen Ersparnisse mehr, als die 1891
von ihm eingeführten gemacht worden. (Zwischenrufe.) Er
wolle deswegen weder Rudini noch Giolitti tadeln , denn er
verstehe, daß die ultima ratio die Bedürfnisse des Staates
seien . Rudini und Giolitti seien denn auch in der That ge¬
zwungen gewesen , nachdem sie alle möglichen Ersparnisse ver¬
sucht hätten , neue Steuern zu beantragen . Die Finanz¬
vorschläge des fetzigen Kabinetts seien aber nicht neu. Neue
Ersparnisse seien nicht möglich ohne eine allgemeine Reform
der öffentlichen Verwaltungen , dafür aber seien unbedingte
Vollmachten nötig . Was die militärischen Verteidigungs¬
mittel anbetreffe, so sei er mit der auf 246 Millionen fest¬
gesetzten Summe , die auch von Rudini in seiner Programm¬

rede angenommen worden sei, einverstanden. In dieser Rede
habe Rudini verlangt , daß die gesamte Summe für längere
Jahre festgesetzt werde ; das sei aber auch gerade die Idee
der Regierung : diese Zahl unverändert zu lassen und durch
die Reform einiger Dienstzweige die Mittel zu beschaffen.
(Sehr gut !) In den letzten Jahren habe das Heeresbudget
mehr als andere Budgets zu den Ersparnissen beigetragen.
Neue Ersparungen am Heeresbudget aber würden die
nationale Verteidigung schädigen . Alle Völker wünschten
den Frieden . Der edle und kluge Herrscher Ruß¬
lands sei gegen den Krieg; Fürst Bismarck habe
erklärt, Deutschland hätte bei einem Kriege mehr zu verlieren
als zu gewinnen. In Frankreich herrsche allgemein die
Ueberzeugung, daß die konservative Republik, wenn sie einen
Krieg wagen sollte, fortgeschrittene Ideen zur Herrschaft ge¬
langen sehen würde ; die Republik habe die Kommune von
1871 nicht vergessen . Italien habe tausend Gründe , den
Frieden zu wünschen . Trotz alledem denke bei aller Friedens¬
liebe keine Macht daran , abzurüsten ; im Gegenteil, alle
Mächte arbeiteten an der Vervollständigung ihrer Rüstungen,
und zwar, wie es im belgischen Parlament zum Ausdruck
gekommen sei, weil Mißtrauen die beste Garantie der nationalen
Unabhängigkeit sei. (Lebhafte Zustimmung .) Crispi fuhr dann
fort: „ Die Regierung hat den besten Willen , jede mögliche
Sparsamkeit bei der Heeresverwaltung zu üben. Ich erkläre
jedoch , daß 12 Armeekorps notwendig sind, da sie die Grund¬
lage bilden für die große Idee einer militärischen Erziehung
des Landes . Ich leugne, daß der Bestand von 12 Armee¬
korps durch den Dreibund bedingt ist. Die Stellungnahme
einiger Teile Italiens r-egen die Steuern und gegen
militärische Aufwendungen ist keine neue Erscheinung. Ich
erinnere in dieser Beziehung daran , daß eine gleichartige
Bewegung in Piemont stattfand anläßlich der Befestigungs¬
arbeiten von Casale. Damals vertrat Angelo Brofferio auf
das schärfste den Standpunkt der Opposition . Aber Cavour
erklärte darauf , die Finanzfrage würde stets die Stelle einer
Frage der Ehre und der nationalen Unabhängigkeit einnehmen.
Die Kammer ist Cavour gefolgt."

Schließlich wurde das Budget mit 199 gegen 135
Stimmen prinzipiellgenehmigt und zugleich dem Kabinett
ein Vertrauensvotum bewilligt. Crispi ist also aus
dem Meinungskampfe über die Heeresfrage als Sieger
hervorgegangen.

* *
*

In Serbien
ist die Erregung so weit vorgeschritten, daß die Befürchtung
einer allgemeinen revolutionären Erhebung immer begründeter
erscheint . Durch den Ukas des Königs Alexander, welcherseinem
Vater alle seine früheren Rechte zurückgiebt, auf die Milan
gegen hohe Geldsummen verzichtet hatte , ist der Exkönig
Milan wieder der eigentliche und zwar unumschränkte Be¬
herrscher von Serbien geworden, während Alexander
nur mehr seinen Namen hergiebt. Die Bewegung gegen
diesen neuesten Staatsstreich ist eine allgemeine und
schon haben Versammlungen mit Gewalt unterdrückt werden
müssen. Alexander, oder vielmehr Milan, hält aber diesen
Gesetzesbruchaufrecht, und wohin es nun kommen wird, kann
keinem Zweifel mehr unterliegen. — Gestern sollte eine Sitzung
des Kassationshofes abgehalten werden, welcher sich über die
Giltigkeit des Ukas wegen Rehabilitierung König Milans
schlüssig machen sollte. Die Sitzung hat aber nicht stattge¬
funden, da die Mitglieder des Kassationshofes „erkrankt" waren.

pslMschrr TaqesberichL.
Deutsches Reich.

Berlin. 16 . Mai.
— Der internationale Kongreß der Berg¬

arbeiter in Berlin, über dessen Eröffnung wir gestern
telegraphischberichtethaben, bietet in seinen Verhandlungen wenig
Interessantes , wenn auch im Sitzungssaal ein paar blutrote
Fahnen hängen. Aus den Verhandlungen ergiebt sich aber
ganz deutlich soviel , daß namentlich die Führer der britischen
Bergarbeiter für revolutionäre Umsturzbewegungen gar nicht
begeistert sind. Sie sind auch in einem der vornehmsten
Berliner Hotels , dem Savoy-Hotel , abgestiegen. Anderweitig
wird ja mit größerem Nachdruck auf die Sozialdemokratie
hingewiesen. Die Verhandlungen bieten an und für sich
nichts neues, in den Parlamenten der verschiedenen Staaten
sind die betreffenden Verhältnisse schon viel eingehender be¬
handelt . Der revolutionäre Agitator Defuisseaux aus Belgien,
der gleichfalls zum Kongreß erschienen war , ist aus Deutsch¬
land ausgewiesen worden.

— Das Gesetz , betr . bie Abänderung des Z 41
der Konkurs ordnung vom 9 . Mai d . Js . wird jetzt ver¬
öffentlicht; dasselbe lautet : „Wir Wilhelm, von Gottes
Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen rc . verordnen
im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundes¬
rats und des Reichstags , was folgt : Die Nr. 4 des Z 41
der Konkursordnung erhält folgende veränderte Fassung:
4) Vermieter in Ansehung der eingebrachten Sachen , sofern
die Sachen sich noch auf dem Grundstücke befinden, wegen
des laufenden und des für das letzte Jahr vor der Er¬
öffnung des Verfahrens rückständigen Zinses , sowie wegen
anderer Forderungen aus dem Mietverhältnisse , jedoch mit
der Einschränkung, daß dem Vermieter, soweit er eine solche
Forderung in Folge der Kündigung des Verwalters (K 17
Nr. 1 ) geltend machen kann, wegen dieser Forderung der
Anspruch auf abgesonderte Befriedigung nicht zusteht."

— Parteiseier zu Ehren Bennigsen ' s. Die
„ Nationallib . Corresp.

"
schreibt : „Zum siebzigjährigen Ge-

burstag des Herrn i >r . v . Bennigsen wird in Hannover
eine Parteifeier geplant , worüber uns das Provinzial¬
komitee der nationalliberalen Partei folgendes als vor¬
läufiges Programm mitteilt : 9 . Juli , abends : Kommers;
10 . Juli , vormittags : Ueberreichung der Adressen und des
Ehrengeschenks in festlicher Weise im Oberpräsidialgebäude;
nachmittags : Festessen; 11 . Juli : Fahrt nach Hildesheim
oder Goslar.

"
— Die Heerordnung vom 22 . November 1888 ist

mit allerhöchster Genehmigung durch eine Verfügung des
Kriegsministers vom 5 . d . M . in einigen nicht unwichtigen
Punkten ab geändert worden. Wir heben folgendes hervor:
Die Einjährig - Freiwilligen der Feldartillerie konnten
bisher bei ihrem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst nur
zur Reserve ihrer Waffe beurlaubt werden. In Zukunft
sollen sie beim Ausscheiden auch zur Reserve des Trains
übergeführt werden können , wie dies bei den Einjährigen der
Kavallerie schon seit längerer Zeit gestattet ist. Die Kontroll-
versammlungen sollten bisher , wenn Bezirks- oder
Kontrollvfsiziere nicht zur Verfügung standen, in der Regel
durch die ältesten Hauptleute oder überzähligen Stabsoffiziere
der Linieninfanterie abgehalten werden. Von jetzt ab sollen
auch ältere Leutnants der Linie zur Abhaltung zuge¬
zogen werden können , wogegen Hauptleute sie nicht mehr
abhalten sollen. Die Vorschrift, daß auch geeignetenOffizieren
des Beurlaubtenstandes die Abhaltung von Kontrollver-
sammlungen übertragen werden kann, bleibt bestehen . Die
Reserveoffiziere rückten bisher , wenn sie zur Be¬
förderung befähigt sind, mit ihrem Hintermann im Linien¬
truppenteil auf ; und bei den Jägern, den Pionieren und
beim Train wurden sie mit dem Hintermann im gesamten
Offizierkorps befördert. In Zukunft sollen die zur Beförderng
befähigten Reserveoffizierealler Waffen nach ihrem Dienst¬
alter im gesamten Linienoffizierkorps der
betreffenden Waffe aufrücken. Der Vorschlag zur Be¬
förderung , der vom Bezirkskommandeur auszugehen hat , bedarf
nicht mehr eines Ansuchens des Linientruppenteils ; er wird
vielmehr mittels der Gesuchsliste unaufgefordert eingereicht,
und zwar nach Maßgabe der durch das Militärkabinett den
Generalkommandos und den obersten Waffenbehörden je nach
den fortschreitenden Beförderungen in der Armee zugehenden
Mitteilungen . Die Reserveoffiziere werden in ihren Be¬
förderungsverhältnissen durch diese neue Vorschrift vielfach
wesentlich schlechter gestellt. Denn da das Aufrücken bei den
einzelnen Regimentern recht verschieden ist , werden diejenigen
Reserveoffiziere, die bei Regimentern mit guten Beförderungs¬
verhältnissen stehen, bevor sie aufrücken, auf das Aussteigen
in anderen Regimentern mit langsamerer Beförderung warten
müssen. Die Landwehrosfiziere der Infanterie und Feld¬
artillerie konnten bisher zur Beförderung vorgeschlagenwerden,
wenn ihr zur Linie gehörender Hintermann in der Brigade
(bei der Kavallerie in der Division) befördert war . In
Zukunft soll auch hier das Dienstalter im gesamten Linien¬
offizierkorps der betr. Waffe für die Beförderung maßgebend
sein.

— Die Sozialdemokraten haben in Braun¬
schweig die Jürgen ' sche Brauerei boykottiert,
worauf sich jedoch mit derselbensämtliche zum Verein Braun¬
schweiger Brauereien gehörigen Firmen solidarisch erklärt
haben . Den geltenden Vereinsbestimmungen gemäß har am
Sonnabend die Entlassung des gesamten Betriebs¬
personals der Braunschweiger Brauereien stattgefunden.
Es wurden dadurch ungefähr 800 Personen , darunter viele
unverschuldet, betroffen. Inzwischen beginnt den streikenden
Brauern und extremen Sozialdemokraten , welche den Boykott
veranlaßt haben, auch klar zu werden, wie thöricht der Schritt



gewesen und wie dessen schlimme Folgen auf seine Urheber
zurückfallen weiden. Daß die besonnenerenSozialdemokraten
den Boykott nicht billigen, geht aus dem Umstande hervor,
daß das Braunschweiger sozialdemokratischeBlatt zwar die
Vorgänge betreffs des Boykotts meldet, aber weder eine
eigene Meinung darüber äußert , oder denselben verteidigt.
Die Brauereien , welche große Biervorräte haben, erhalten
Hilfskräfte von auswärts, und wollen neben diesen nur die¬
jenigen bewährten Arbeiter wieder einstellen, welche unvem
schuldet in die üble Lage gekommen sind.

- Für die Errichtung der Stelle eines evan¬
gelischen Pfarrers in Deutsch - Oftafrika ist eineKol¬
lekte abgehalten worden, welche , der „ Kreuzztg.

" zufolge,
eine Summe von mehr als 30,000 ^ ergeben hat . Danach
sind die Verhandlungen zum Vollzüge des Planes unter den
beteiligten Behörden eingeleitet worden. Zunächst ist an den
Gouverneur von Ostafrika das Ersuchen gerichtet worden,
Vorschläge zu machen über die örtliche Installierung des
Geistlichen, über den etwaigen Bau einer Kirche oder das
Vorhandensein geeigneter Gebäude in der Zwischenzeit u . s. f.
Sobald der Bericht des Gouverneuers eingetroffen ist, wird
an die Ausführung gegangen werden.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn . Das Abgeordnetenhaus in

Pest wird wahrscheinlich morgen, Donnerstag , das Ehe¬
gesetz abermals beraten ; hiernach begiebtsich Wekerle nach
Wien , um der Krone hinsichtlich der Haltung des Oberhauses
Vorschläge zu machen . Erst wenn diese Vorschläge die Ge¬
nehmigung erhalten haben, ist begründete Aussicht vorhanden,
daß das Oberhaus nicht wieder das Ehegesetz niederstimmen
kann ; bis dahin bleibt die Lage immerhin kritisch.

Großbritannien . Ueber die Lage in Indien er¬
hält das „ B. T .

" ein Privattelegramm aus London, wo¬
nach sich die Aufregung in England trotz aller offiziellen
beruhigenden Nachrichten nicht legt . Der „ Spectator" hält
die Behauptung aufrecht, daß sich in Indien etwas vorbereite,
und fordert dringend auf, sich nicht der Sicherheit hinzugeben.
Auch der „ Speaker " und der „ National Obscrver" sind der
Ansicht, daß etwas nicht stimmt und daß sehr bemerkbare
Symptome der Unzufriedenheit vorhanden find. Der in
Calcutta erscheinende „ Englishman " veröffentlicht einen Brief
aus Behar , einem Ort, in dessen Umgebung Mangobäume be¬
strichen wurden . Diese Prozedur wird darin als Mittel be¬
zeichnet , um Massen zu veranlassen, sich an den heiligen
Cisternen von Janckpur zu versammeln, wo nach dem Glauben
des Volkes die Götter ein Orakel hinsichtlich des Schutzes
der Kühe und der Vertreibung der europäischenJndigopflanzer
in Behar geben werden. Der Brief sagt ferner, man glaube,
daß schon ein Versuch gemacht worden sei, eine heimische
Organisation zur Vertreibung der Pflanzer zubilden.

Belgien . Nach einer Sonderausgabe der „ Judepcn-
dance belge" sind Meldungen vom Kongo eingcgangen,
welche besagen, daß die ehemaligeExpedition van Kerk-
hoves, welche jetzt von Baert befehligt wird, den Weg am
Nil nach der früheren Provinz Emin Paschas genommen
hatte . Sie wurde von Derwischen angefallen und gezwungen,
sich zurückzuziehen; sie erwartet in Nyangara Verstärkungen.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt mW Land"

und netteste Meldungen.
Stuttgart , 15 . Mai . Eine Abordnungevangelischer

Synodalversammlungen überreichte dem König eine
Bittschrift des Inhalts , er möge verfügen, daß die württem-
bergischen Stimmen im Bundesrat gegen die Jesuiten-
Zulassung abgegeben werden. Der König sprach bei der
Entgegennahme der Bittschrift die Ueberzeugung aus, daß eine
Zustimmung des Bundesrats zu den Beschlüssen
des Reichstags nicht zu erwarten sei. Die ablehnende
Haltung des Bundesrats entspreche seiner persönlichen An¬
schauung wie auch der Anschauung der württembergischen
Regierung.

Lüttich , 16 . Mai . Die Polizei verhaftete einen
gewissenMüller als den Urheber des anarchistischen
Attentats in der Rue de la Paix Der „Jndöpendance"
wird gemeldet, daß der verhaftete deutsche Anarchist
Müller, ein Bruder der gleichfalls verhafteten Gastwirtin
Schlebach, ein Geständnis dahin abgelegt habe, er sei der
Urheber des Dynamitanschlags gegen

'
Dr. Renson. Der

Anschlag sei gegen Renson, den Vorsitzenden des lütticher
Schwurgerichts , gerichtet gewesen Das Attentat sei in einer
geheimen, bei der Frau Schlebach abgehaltenen Anarchisten¬
versammlung beschlossen worden.

8 DL. Wien , 16 . Mai. Der Juwelier Heinrich
Studuitzka erschoß sich gestern wegen mißlicher Vermögens¬
verhältnisse.

H '111 Petersburg , 16. Mai . Die Verhaftungen wegen
der kürzlich entdecktennihilistischenVerschwörung dauern fort.
Unter den Verhafteten befindet sich u . a . der Schriftsteller Paul
Struve, der BürgerAlexandrow und Frau, sowie der Ober¬
ingenieur der Wittebsker Eisenbahn, ^namens Koaslew und der
bekannte , erst vor kurzem aus Sibirien zurückgekehrte Nihilist
Nathanson samt Frau.

UDL . Neiv -Dork , 16 . Mai. Die Great Aurora -' Eisen-
crzgrube in Jrouwood (Michigan) steht in Flammen . Die
in der Tiefe arbeitenden Bergleute können nicht ans Tages¬
licht gelangen, und sollen, wie es heißt, bereits vierzig Berg¬leute erstickt sein . — Unweit Pittsburg (Pennsylvanien ) wüten
große Waldbrände , wodurch die Anlagen der benachbarten
Petroleum quellen zerstört wurden.

AM dLM GrMerzoßtyM.
iDsr NachdruS mit 8srresx»nl>«n,xktch«rr »« scheuen vrigiaarbericht«
iß »nr mit genrm » Sisellenvngsbe zeiratret. Mitteilungen und Berichts

Ahe» lsksl« LsrisnemnUe Md L» VeduMor ! stets wiCkommen.)
Oldenburg, den 16. Mai.

* Vom Hofe . Am nächsten Freitag siedelt der Erbgroßherzogl-
Hof nachRastede über und wird dann energisch mit dem Abbruch
des dänischen Schlohflügelsbegonnen . Die Erbgroßhgl. Herrschaften
werden , von Rastede kommend , demTrabrennen am Sonntag
beiwohnen und darauf im hiesigen Schlosse ein größeres Diner
geben.

* Ihre Königliche Hoheit die Frau Erb-
großherzogin und Ihre Kgl. Hoheit die Prinzessin Sophie
Charlotte beehrten gestern das Atelier des Herrn Hof-
photogwphenFranz Titzenthaler mit längerem Besuche
behufs pholographischer Aufnahme.

-l- — Se . König !. Hoheit der Großherzog
nebst Gemahlin , die , wie gestern berichtet , seit Freitag in
Marienbad in Böhmen weilen, werden voraussichtlich am
Ende dieses Monats zurückkehren und nach Rastede über-
siedeln, um dort , wie alljährlich , ihren Sommerausenthalt zu
nehmen.

** Ein Leichengefolge , dessen letzte Leidtragende noch in der
! Heiligengeiststraße vor dem Hause Nr . 7 standen , als der Sarg
' bereits das Haarenthor erreicht hatte , setzte sich

'
gestern Morgen

9 Uhr in Bewegung, um die sterbliche Hülle des Geh . Finanzrats
Behrens auf dem St . Geriruden-Kirchhof -Per Erde zu übergeben.
Unzählige Kränze und Blumen bedeckten den Sarg und wurden
demselben nachgetragen . Eine tief ergreifende Grabrede hielt Herr
PastorPralle an der Gruft des Verstorbenen , um welche sich die
höchsten Beamten der Eisenbahn , ebenso Herr Minister Jansen,
sowie die vielen Verwandten und Freunde geschart hatten. — Im
Anschluß hieran wollen wir noch mitteilen, daß der Verstorbene
allerdings, wie wir in voriger Nummer berichtet haben , in seiner
ersten Jugendzeit die Schule seines Vaters genoß , aber vom
elften Jahre seines Lebens den vollen Privatunterricht des Herrn
Pastors in Burgdorf, der an dem sehr begabten Knaben große Freude
hatte . Rach der Konfirmation trat er nicht in den Post- , sondern
sogleich in den Königl . Eisenbahndienst zu Hannover, von wo er
dann später nach dem Haag berufen wurde und dort als noch
junger Mann von 28 Jahren bereits die Stellung als Betriebs¬
chef der Niederländischen Staatsbahnen bekleidete. Obgleich ihm
die höchsten Chancen in Aussicht standen , trieb ihn doch die Vater¬
landsliebe nach Deutschland zurück, als von Herrn Eisenb . Direktor
Buresch der Ruf an ihn erging , die Einrichtung der Bureaus der
neuen Verwaltung zu übernehmen.

* Der Vereiu zur Förderung der oldenburg.
Landespferdezucht hat für das am nächsten Sonntag
stattfindendc Trabrennen ein silbernes Liqueurservice als
Ehrenpreis gestiftet, welches im Schaufenster des Hofjuweliers
Knauer ausgestellt ist.

Zum dritten oldeub. Trabrenueu such wir in
der Lage , noch mitzutcilen, daß das neueingeschobeueTrab-
stahren für Zweispänner nicht im Dreß, sondern in
angemessener Herren - Kleidung gefahren wird.

L Musflug iu das Heflweger Moor . Es
wird daran erinnert, daß die Anmeldungen zur Teilnahme
an der Exkursion in das Hellwcger Moor (am 27 . Mai)
bis Montag , den 21 . Mai an den Generalsetrelär Or. Rode-
Wald -Oldenburg geschehen müssen.

* Unter dem Titel „ Aktenniäsiige Beiträge zur Vor¬
geschichte der städtischen Ober -Realschule " hatte bekanntlich
Herr Direktor vr . Dickmann eine Festschrift zur 50jährigenJubel¬
feier der Anstalt herausgegeben , die an sich schon wegen ihres
archivarischen Wertes, für unsere Stadt noch ein eigenartiges In¬
teresse dadurch hat, daß sie das aufopfernde Bemühen unserer
städtischen Behörden und einzelner hervorragender Bürger um die
Gründung einer höheren realistischen Lehranstalt in das rechte Licht
stellt . Unter anderem enthält sie Originaleingaben an den
Stadimagistrat aus dem Jahre 1825, unter deren Unter¬
zeichnern wir manchen Namen von wohlbekanntem , gutem Klange
finden , wie Klävemann, Schröder , Sartorius , Bulling, Grovermann,
Harbers, Brandorff, Troebner, Schaefer , tomDieck , Becker, Schlömann,
Mehrens u . a. m . Für die ehemaligen Schüler der Anstalt erhält
die kleine Schrift noch besonderen Wert durch die im Anhänge be¬
findlichen biographischen Notizen über sämtliche frühere und jetzige
Lehrer der Anstalt, durch die Uebersicht über dis Frequenz während
der ersten 50 Jahre ihres Bestehens , die Aufführung der während
dieser Zeit aus der jeweilig obersten Klasse abgegangenen (822)
Schüler nebst Angabe ihrer jetzigen Lebensstellung , und endlich durch
eine Zusammen- und Gegenüberstellung der Verteilung des Unter¬
richts auf Zeit und Lehrer aus den ersten Jahren des Bestehens
der damaligen „ höheren Bürgerschule " . Die mit dem Bilde des
Schulgebäudes gezierte Schrift ist bei H . Hintzen zum Preise von
75 Pfg . käuflich. Der Ertrag fließt in die Harmsstiftung.

-nn- Ei » Spaziergang nach dem sogenannten
„Büberbekenberg" dürfte für die Spaziergänger recht
lohnend sein . Dort haben in der steil abfallenden sandigen
Erdwand Hunderte von Uferschwalben, eine neben der anderen,
ihr Nest gebaut und es lohnt sich wirklich der Mühe , den
Spaziergang zu machen, um das Leben und Treiben dieser
geschäftigenTiere zu beobachten. Die Uferschwalbe (Hirrmäo
rcharia ) , die bekannllich in Nord - Europa außerordentlich
häufig ist, baut besonders gern an steilen Uferwänden ihr
Nest und nistet äußerst gesellig . Sie höhlt in 2—3 Tagen
bis 2 Mtr . lange , armdicke Löcher in dem festen Erdreich
aus , erweitert dieselben am Hinteren Ende und füttert sie mit
Halmen, Federn u . s . w , um ihre Eier , deren sie 5 —6 aber
nur einmal legt, hineinzulegen.

-lc- Luftfahrt nach Helgoland. Zwei hiesige Unternehmer
haben den großen und elegant eingerichteten Salon -Schnelldampfer
„Kehrewieder", Kapt. Michel , des „Nordd. Lloyd " gechartert , um
am 3 . Juni d. I . eine Luftfahrt von hier nach Helgoland zu
«lache» . Zu diesem Zwecke wird von hier am genannten Tage
schon in aller Frühe, um 5 Uhr, ein Extrazug , der auch auf allen
Zwischenstationcn hält, die Passagiere nach Nordenham befördern,
von wo der Dampfer um 7 Vs Uhr abfährt. Der Fahrpreis ist
äußerst niedrig gestellt und beträgt derselbe incl . der Bahnfahrt
hin und zurück ab hier nur 7 Mk . Wie wir hören sind bereits
zahlreiche Anmeldungen zu der Lustfahrt erfolgt.

-I- Ein Nevisionszug wurde von der hiesigen Eisenbahn-
Verwaltung in der Nacht vom ersten zum zweiten Pfingsttage von
hiesiger Station abgelassen . Derselbe bestand aus einer Lokomotive
und einem Wagen. Fahrbeamte des von Wilhelmshavenhier ein-
gelaufenen Zuges machten die Meldung, daß ein Mann kurz hinter

der Station Rastede von dem in voller Fahrt sich befindenden
Zuge gesprungen oder gefallen und vermutlich verunglückt sei.
Auf diese Meldung hin wurde noch spät am Abend ein Revisions¬
zug abgelassen unter Leitung eines Eiseubahn -Direktionsmitgliedes.
Während der Fahrt, die natürlich langsam vor sich ging , wurde
die ganze Strecke von hier bis Rastede mit Laternen abgesucht,
ohne daß jedoch etwas Verdächtiges gefunden wurde . Die Ver¬
mutung liegt daher nahe , daß der vom Zuge Gesprunge mit heiler
Haut davon gekommen ist.

— Beim Abbruch des Athing 'fchen Hauses an der
Langenstraße stürzte ein Zimmermann aus ziemlich beträchtlicher
Höhe zur Erde. Es sollte ein Balken zur Erde geworfen werden,
dabei löste sich ein Teil des morschen Mauerwerks und der Be¬
treffende , welcher darauf stand , fiel mit dem Balken gleichzeitig zu
Boden. Die Vorübergehenden , welche glaubten, der Gestürzte habe
beträchtlichen Schäden erlitten , eilten ihm zu Hilfe . Da erhob sich
derselbe, sagte ganz ruhig : „Een ölen Timmermann kann nicks
passeeren"

, und ging wieder an seine Arbeit. Wie wir erfahren,
hat der Zimmermann nur eine Handverstauchung erlitten.

ff Kleine Notizen . Geflügelfreunde wird es interessieren,
zu erfahren , daß die Henne eines Rentners an der Lindenallee
19 Küchlein ausgebrütet hat, von denen 18 nach 3 Wochen noch
am Leben sind . — Ein als ganz vorzüglicher Schütze bekannter
Jäger schoß vor einigen Tagen aus einer Schar von 40 Kampf-
hähnen, die über die Dobbendahinzogen , mit einem Schuß 7 Stück,
die alle verschiedene Farbe hatten. — Gestörtes Pfingst-
vergnügen. Ein Biedermann aus unserer Stadt wollte sich zu
Pfingsten ein besonderes Vergnügen machen und beschloß mit einem
guten Freunde, eineAngelpartie zu unternehmen . Die beiden
Freunde zogen denn auch an der Hunte entlang, um sich ein günstiges
Plätzchen auszusuchen . Als sie ein solches gefunden , warfen sie ihre
Angeln aus und setzten sich am Uferrande auf die Schlenzen, um
sich von dem anstrengenden Marsche zu erholen . Hierbei that der
eine von ihnen jedoch einen Fehltritt und stürzte kopfüber in 's
Wasser , wodurch die Fische natürlich verjagt wurden . Bei der dort
herrschenden Strömung hätte der Unfall leicht verhängnisvoll
werden können , wenn ihm nicht sein Freund sofort zu Hilfe ge¬
kommen wäre und ihn dem nassen Elemente entzogen und auf's
Trockene gebracht hätte . Mit der Angelpartie und dem Psingst-
vergnügen aber war es vorbei.

Bürgerfelde . Die am erstenPfingsttage von den Turn¬
vereinen Bürgerfelde und Nadorst veranstaltete TurnfahrL nahm
einen prächtigen Verlauf. Gegen 7Vs Uhr maschierte die Turner¬
schar unter fröhlichem Gesänge vom Vereinslokal des Bürgerfelder
Vereins („Zur Erholung") ab . Es ging über Metjendorf,
Mansholt, Gristede u. s. w . nach Dreibergen . Nach kurzer Rast
wurde nun mit einem Dampfer nach Zwischenahn gefahren . Vorher
wurde noch der Vrlla Thomas ein Besuch abgestattet . Beim Wirte
Löschen in Zwischenahn wurde dann das Mittagsesseneingenommen,
welches nach einer solchen Fußtour noch besonders mundet. Mit
dem Zuge um 5 Uhr 17 Mm . wurde nach Bloh gefahren , von
wo ans der Nest des Rückweges über Ofen zu Fuß zurückgelegt
wurde . Eine fidele Turnerkneipe bei Herrn Wirt Koopmann Hier¬
selbst machte den Beschluß der Turnfahrt.

* Ztvischermhn, 15. Mai. Bei dem Landmann
Schröder Hierselbst brach gestern Nachmittag 5 st? Uhr Feuer
aus, wodurch die Scheune desselben vollständig in Asche ge¬
legt wurde ; das Wohnhaus konnte glücklicherweise gerettet
werden. Die Entstehung des Brandes ist bis jetzt noch
nicht ermittelt worden.

/ > Elllvürden , 15. Mai. Herr Assessor Bartel von
hier ist zur Aushilfe an das Amt iu Varel versetzt . Es
wird dies recht bedauert, nicht allein weil die Arbeiten auch
hier drängen , sondern auch deswegen, weil Herr Bartel ein
sehr beliebter Beamter ist.

ff Elsfleth, 15 . Mai. Mit dem Legen der neuen Kegel¬
bahnen für das hier stattfindende große Verbandskegelfest ist gestern
begonnen . Sämtliche Bahnen kommen vorn im Lindenhofsgarten,
längs der Chaussee unter schattigen Bäumen zu liegen , ein Platz,
wie er schöner nicht ausgesucht werden kann . — Am 2 . Pfingst¬
tage hatten mehrere Herren von hier , die per Wagen einen Ausflug
nach Neustadt , Colmar re. machen wollten , das Unglück , daß in
Hammelwarden vom Wagen ein Rad ablief . Infolge dieses Un¬
falls machten Gefährt und InsassenBekanntschaft mit dem Chaussee¬
graben und anstatt nach dem Bestimmungsortezu fahren , zogen
es unsere Pfingstpilger vor , zu Fuß nach hier zurückzukehren.

-I- Sengwarden . Die in voriger Nummer unseres Blattes
gebrachte Notiz , daß der seit acht Tagen vermißte Auktionator
Reiners von seiner Geschäftstour nach Hause zu seiner Familie
zurückgekehrt sei, bestätigt sich leider nicht . Herr R. befand sich
allerdings in Bremen, um Geschäfte abzuwickeln, er ist aber nicht
zu seiner Familie zurückgekehrt, hat derselben auch keine Nachricht
über sich und seine weitere Reise zugesandt . Dis Annahme, daß
demselben ein Unglücksfall zugestoßen sei, scheint daher Wohl ge¬
rechtfertigt . Die geängstigte Familie hat, wie wir hören , demjenigen,
der ihr irgendwie über den Vermißten Auskunft geben kann , die
namhafte Belohnung von 300 Mk . ausgesetzt.

8 . Jever , 15. Mai. Die hiesige Fortbildungs¬
schule für Handwerkslehrlinge- hat ihr 2 . Schuljahr
mit 78 Schülern begonnen. Nach dem vom Großherzoglichcn
Staatsministerinm genehmigten Statut sind alle in der
Stadtgemeinde Jever beschäftigten Handwerks¬
lehrlinge , welche das 18 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben , zum regelmäßigen Besuch der
Schule verpflichtet. Halten die Lehrherren ihre Lehr¬
linge ohne genügende Entschuldigung aus der Schule zurück,
so tritt eine Geldstrafe bis zu 25 Mk . ein. Nach bisheriger
Erfahrung kommen bei Bäckern und Schneidern die meisten
Versäumnisse vor. Die Schüler werden in 2 Klassen
unterrichtet, Klasse 1 hat 37 , Klasse2 41 Schüler . Bei
Errichtung der Schule mußte das Alter im allgemeinen maß¬
gebend für die Einteilung der Schüler in Klassen sein , jetzt
sinv Fähigkeit und Betragen in ersterLinie entscheidend.
Die l . Klasse erhält wöchentlich 4 Stunden Unterricht,
Donnerstag von 6 ^ —8 stz Uhr abends im Deutschen und-
Rechnen, Sonntags von 7 ^ — 9 ^ Uhr morgens im Zeichnen.
Die 2 . Klasse hat wöchentlich 5 Stunden Unterricht, Diens¬
tag von 6 stz—8 ^2 Uhr Deutsch und Rechnen, Freitag von
5V- 8 stz Uhr Deutsch, Rechnen und Zeichnen. Die Lehr¬
linge, welche nicht den Bauhandwerkern angehören, also die
Bäcker, Schneider , Sckuster zc , sind in der 1 Klasse vom
Zeichnen dispensiert, weil ihr Gewerbe im Zeichnen
nicht die Anforderungen stellt, wie es bei den Schlossern,
Tischlern, Malern re . der Fall ist. Auf solche Weise kann
diesen Bauhandwerkern der Zeichenunterricht mit besserem Er¬
folge erteilt werden. Sollte unter den anderen Gewerben



ein Lehrling sein , der besondere Neigung für 's Zeichnen hat,
so wird er nicht zurückgewiesen . Mit dem 18. Lebensjahre
erhält jeder Schüler einen Entlassungsschein, in einigen
Fällen auch schon früher , da die Lehrzeit mitunter nur bis
zum 17 . Lebensjahre dauert , und wer Geselle geworden ist,
besucht die Schule nicht länger . Als Unterrichtslokal
dient ein großes Klassenzimmer der städtischen Mädchenschule.
SämtlicheLehrmittel: Bücher , Hefte, Federn rc . werden
den Schülern umsonst geliefert. Der Voranschlag für die
Fortbildungsschule beläuft sich im Schuljahr 1894/95 auf
1200 Mk. Davon zahlt die Stadtkasse 600 Mk. , 50 Proz.
der Summe , also 600 Mk., kommen als Zuschuß aus der
Staatskasse . Den Unterricht erteilen Lehrer der hiesigen
städtischen Schulen , die Herren Hohnholz , Brunken und Brand.
Die Leitung der Schule ist dem Hauptlehrer der hiesigen
Mädchenschule, Herrn Fisten , übertragen.

A Brake , 15 . Mai. Der Radfahrer O ., welcher auf
einer Tour nach Oldenburg begriffen war , hatte das Unglück,
in voller Fahrt gegen einen Wagen zu fahren und sich dabei
erheblich zu verletzen sodaß er sich mit einem Wagen zurück¬
fahren lasten mußte. Das Rad ist unbrauchbar geworden.

sti Brake , 15. Mai. Die Diphtheritis tritt hier seit
einiger Zeit äußerst heftig auf, und sind derselben schon mehrere
Kinder in Südbrake (Hamen) zum Opfer gefallen . — Der Uhr¬
macher B . Balte an der Lindenstraße kaufte zum Preise von
8000 Mk . das neu errichtete Wohnhaus des Herrn Bankdirektors
Krito an der Breitenstraße, das derselbe aus dem Stall des ver¬
storbenen vr . G . hat erbauen lassen . Herr B . wird daselbst sein
Geschäft weiter betreiben . — Der bisherige Monteur der Firma
Siemens L Halske , HerrKabel, wurde zum 2 . Maschinisten für
unserElektrizitätswerk gewählt. Der seitens unserer Stadt i
als Sachverständiger bei der Abnahme des Elektrizitätswerkes an- ?
gestellte Herr OberingenieurJordan aus Bremen hat die ganze An- ?
läge einer eingehenden Prüfung unterzogen und dieselbe als recht !
gut bezeichnet; kleinere Mängel, die sich bereits bei der ersten Be¬
leuchtungsprobe ergaben , sind beseitigt . Ueberall ist man
jetzt damit beschäftigt , die Hausanschlüsse fertig zu stellen , soweit
dies noch nicht geschehen. Die Kosten des Stromverbrauchssollen
monatlich , die der Elektrizitätszählerhalbjährlich im Voraus gehoben
werden . Außer den 16kerzigen Lampen sollen nun auch lOkerzige
zum Pauschalsatze von 14 Mk. zugelassen werden.

>D Oberhammelwarden , 15 . Mai. Die Gleisan¬
lagen auf dem hiesigen Bahnhofe sollen bedeutend erweitert
werden und liegt deshalb der Plan zur Enteignung
eines Grundstückes in unserer Gemeinde vom 18 .— 31 . Mai
beim Gemeindevorsteher Stühmer hiers. zur Einsicht der Be¬
teiligten aus. — In der Nähe unseres Dorfes arbeiten zur
Zeit nicht weniger als drei große Korrektionsbagger an der
Vertiefung der Weser.

* Delmenhorst, 15 . Mai . In Trauer versetzt wurde
gestern die Familie des Lehrers Dauelsberg durch die
telegraphisch übermittelte Nachricht, daß der Sohn desselben,
welcher als Buchhändler Stellung in Leipzig hat , schwer¬
verletzt aufgefunden sei. Aufgegeben war das Telegramm
vom Gemeindevorstand der Gemeinde Hoenstadt in Mähren.
Vermutet wird ein Absturz im Gebirge . Heute traf auf eine
Anfrage ein Telegramm des Inhalts ein , daß der Abgestürzte
lebe und bei vollem Bewußtsein sei.

-K Dinklage, 15 . Mai . Allgemein wird bedauert , daß
unser benachbarter Gutsbesitzer , Kammerherr von Rössing auf
Lage , zur Bewirtschaftung der Güter seiner Schwiegermutternach
dem Großherzogtüm Mecklenburg -Schwerin überzusiedeln beabsichtigt.
Herr v . Rössing stand unserer Gemeinde besonders nahe als Ein-
gepfarrter der Kapelle Wulfenau und Genosse der dortigen
evangelischen Schulacht; aber auch die sonstigen persönlichen und
sachlichen Beziehungen der Nachbarschaft sind stets die günstigsten
gewesen, auch wo einzeln die Interessen auseinandergingen.

LL Damme, 14 . Mai . Der am 9 . d. M. abgehaltene
Verkauf des Windfallholzes in den herrschaftlichen Fuhren
hat etwas geringere Preise ergeben als die früheren Termine.
Das Angebot ist für den Bedarf der Umgegend reichlich und
andererseits für größere Holzgeschäfte des Hinterlandes nicht
genügend. Mit dem Bau der Bahn wird eine ganz andere
Nachfrage , namentlich aus Westfalen, sich geltend machen.

Aurich, 15 . Mai. Am ersten Pfingsttage , mittags , entlud
sich in der Nähe unserer Lttadt ein starkes Gewitter. Im
DorfeWiesens entzündete der Blitz das Wohnhaus des Landwirts
G . Fecht und legte dasselbe vollständig in Asche. Vom Mobiliar
konnte nichts gerettet werden , 3 Kühe und 2 Schweine kamen um.

<u> Zum 3. Oldenburgischen Trabrennen.
Infolge der unmittelbaren Anregung Sr . Königl . Hoheit des

Erbgroßherzogs von Oldenburg, welche die lebhafte Unterstützung
der Interessenten gefunden hat, wird das diesjährige oldenb . Trab¬
rennen noch einen besonderen Glanzpunkt erhalten und zwar in
Gestalt eines zweispännigen Trabfahrens am Schlüsse des dies¬
jährigen Rennens am 20. Mai d . Js.

Unser oldenb . Pferd ist ein Carrossier , wie kein andererPferde¬
schlag in Deutschland ; in dieser seiner Eigenschaft soll es in diesem
zweispännigen Trabfahren dem Züchter und dem Publikum am
Sonntag , den 20. d . Mts . vorgeführt werden . Wer die Bremer
Ausstellung im Jahre 1891 besucht hat, der wird sich noch des
Jubels des Publikums erinnern, der erscholl, als im großen Ringe
bei der Vorführung der Gebrauchspferde die oldenb . Zwei- und
Vierspänner in die Bahn einlenkten.

So seien denn Züchter wie Publikum auf diese erfreuliche Er¬
gänzung des Programms für den 20. Mai hingewiesen.

Die Propositionen für diese Zweispännerfahren sind bereits
veröffentlicht ; sie lauten:

Trabfahren für Zweispänner jeden Alters, in Oldenburg ge¬
boren und aufgezogen . Distanz 1600 in, 25 Mk . Einsatz , ganz
Reugeld , 10 Mk. Bahngeld für das Gespann. Fahrer der Besitzer.
Beide Pferde müssen im Besitze des Anmeldenden sein . Es wird
geurteiltnach Gangart , Schnelligkeit , Haltung, Exterieur . Nennungs¬
schluß : Sonnabend, den 19. Mai , Mittags 12 Uhr, in Oldenburg
„ Neues Haus" . Am Pfosten (Sattelplatz) Nennung gegen doppelten
Einsatz gestattet . Ehrenpreis Sr . Hoheit der Herzogs Georg und
des Vorsitzenden des Vereins zur Förderung der Oldenburger
Landespferdezucht , Herm Funch -Loy , und Geldpreise aus den Einsätzen.

Zum Schluß machen wir noch auf folgende Bekanntmachung
des Vereins zur Förderung der Oldenburger Landespferdezucht auf-
mersam:

Der Vorverkauf der Billete für das Trabrennen am 20. Mai
ist dem Schatzmeister des Vereins, Herm von Gruben, Oldenburg,
Herbartstr. 10 , übertragen.

Die Preise der Plätze sind:
1 . NummerierterTribünenplatz (überdacht und gepolstert ) 3 Mk.
2 . Tribünenplatz(überdacht und nummeriert) 2 Mk.
3 . Nicht nummerierterTribünenplatz 1 Mk ., Sattelplatz 6 Mk .,

(für Mitglieder des Vereins 3 Mk .), Wagenplatz für 6 Personen
10 Mk, , (für Mitglieder des Vereins 5 Mk .), Stehplatz 50 Pf.

Die ständigen Mitglieder des Vereins erhalten Paßpartout-
und Wagenkarten zugesandt ; die Jahresmitglieder dagegen einen
Sitzplatz vor der Tribüne gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte
und gegen Entrichtung von 3 Mk . eine Sattelplatzkarteund gegen
Zahlung von 5 Mk . einen Wagenplatz.

^ Die Landeslehrerversawmlungin
Varel

Varel, 15 . Mai.
Zweiter Tag.

Hauptversammlung der Oldenburgischen Landes-
Lehrerkonsereuz.

Vormittags 9V- Uhr im Hotel Ebols.
Nachdem die Eisenbahnzüge von Nord und Süd zahlreiche

Lehrer in dem so herrlich gelegenen , von der Einwohnerschaft festlich
geschmückten Städtchen an der Jade zusammengeführt hatten,
sammelte man sich im großen Saal des Hotel Ebols . Etwa 200
Herren waren erschienen. Nachdem der Vorsitzende der vorjährigen
Versammlung, Rektor Kröger -Oldenburg, die Versammlung eröffnet
hatte, wurde , einer alten guten Sitte gemäß , unter Harmonium¬
begleitung das Pfingstlied „O, heil 'ger Geist , kehr bei uns ein"
gesungen . Auf Vorschlag der gestrigen Vorversammlung wurde
dann das Bureau wie folgt gewählt : 1 . Vorsitzender : Herr
Bücking- Oldenburg, 2 . Vorsitzender : Herr Boltjes - Varel,
Schriftführer: die Herren Hayen und Ahl- Varel.

HerrBücking dankte im Namen des gewählten Vorstandes
und begrüßte dann mit warmen Worten die Versammelten , in
denen er den „Wert und hohen Sinn der Lehrerversammlungen"
pries, die berufen seien, die Brust des Lehrers zu erfüllen
mit dem Gefühl der Standesehre, aber auch der Standsspflicht
zum Heil und Segen der uns anvertrauten Jugend.

Herr Bürgermeister v. Thünen hatte die Versammlung
persönlich begrüßen wollen , war aber leider durch Familienangelegen¬
heiten daran verhindert worden . Statt dessen war von ihm ein
Schreiben eingegangen , welches herzliche Begrüßungsworte enthielt
und den Dank der Stadt Varel aussprach dafür, daß die Versamm¬
lung hier abgehalten werde . Als sichtbares Zeichen des Dankes
würden vom Rathaus die Flaggen wehen . Im Namen derVareler
Konferenz hieß HerrHammje -Dangast die Versammlungwill¬
kommen . Die letztere dankte für die herzlichen Willkommgrüße durch
Erheben von den Sitzen . Darauf wurde folgende Tagesordnung
festgestellt:

1 ) Vortrag des Rektors Drees-Oldenburg.
2) Vortrag des Herrn Janßen -Sillenstede.

W 1 . Vortrag : HerrRektor Drees-Oldenburg „Ueber Lehr¬
mittel ." Der Referent berührte in seinem Vortrage alle die Punkte,
die in dieses Thema hineingehören . In der Debatte, die sich an
den Vortrag knüpfte , wies Herr Schütte-Elsflsth darauf hin, daß
der Lehrer selbst am besten für zweckmäßige Vermehrung der Lehr¬
mittelsammlungen sorgen könne und empfahl seinen Kollegen , für
die Verteilungder vomDeutschen Lehrerverein herausgegebenen
Verzeichnisse empfehlenswerter Jugendschriften an Buch¬
händler und Eltern zu arbeiten . Dann würden die sog. Schand-
heste (Jndianergeschichten ) bald verschwinden . Jnbezug auf Lehr¬
mittel für Naturkunde verwies er auf das Buch von Lutz : „Der
Lehrer als Naturaliensammler." Zum Schluß wurde auf Vorschlag
des Referenten folgende Resolution angenommen : Eine Lehrmittel¬
sammlung ist für die Volksschule zur Förderung und Belebung des
Unterrichtsunentbehrlich und bedarf einer größeren Würdigung, als
ihr bisher an manchen Orten durchschnittlich zuteil geworden ist.
Von den zur Allgemeinen Deutschen Lehrer -Versammlung in Stutt¬
gart entsendeten Abgeordneten lief folgendes Telegramm ein:

„Der Oldenburgischen Landes -Lehrerversammlungs herzliche
Grütze aus dem schönen Schwaöenlande."

Die Versammlungbeschloß, an die Allgemeine Deutsche Lehrer¬
versammlung in Stuttgart ein Begrüßungstelegrammzu richten.

2 . Vortrag : HerrJansten -Sillenstede . „ Unsere Volks¬
schule und die plattdeutsche Sprache." Der Vortrag gliederte
sich in drei Teile, deren Inhalt kurz folgender ist:

1 . Es ist wünschenswert , daß das Plattdeutsche die Mutter¬
sprache unseres Volkes bleibt und daß alle Eltern, die nicht voll¬
kommen der hochdeutschen Sprache mächtig sind , mit ihren Kindern
plattdeutsch sprechen.

2 . Das Plattdeutsch ist in der Schule da » beste Mittel , um
mit dem hochdeutschen Ausdruck den richtigen Inhalt zu verbinden.
Es weckt das Interesse am Unterricht und macht dem Kinde die
Schule lieb und wert . Das Uebersetzen plattdeutscher Gespräche
in ' s Hochdeutsche ist ein vorzügliches Mittel, um die Kinder in der
hochdeutschen Umgangssprache auszubilden.

3 . Das Plattdeutsch finde auch auf der Unter- und Mittel¬
stufe in allen Fächern eine starke Verwendung. Auf der Oberstufe
achte man im Sprachunterrichte besonders auf die Fehler, die sich
für die Kinder aus dem Sprechen des Plattdeutschen ergeben.
Rauschender Beifall folgte dem überaus interessanten Vortrage, der
auf Wunsch der Versammlung im „ Oldenb . Schulblatt" veröffent¬
licht werden wird . Zum Zeichen der besonderen Ehrung des Vor¬
trages erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.

Hier ward die Hauptversammlung unterbrochen , um Zeit zu
gewinnen für die

Generalversammlung des Pestalozzivereins.
Es erfolgte zunächst derBericht des Kasseführers Herrn

Lueken-Oldenburg für das Rechnungsjahr 1893. Die Mitglieder¬
zahl des Vereins betrug im letzten Jahre 580. Die Einnahme,
welche im ganzen 28,657.11 Mk . betrug , setzt sich aus folgenden
Posten zusammen : Kassebestand 1246.80 Mk., Beiträge der Mit¬
glieder 1781 Mk ., Geschenke u . s. w . 4880.29 Mk., Verlagserträge
500 Mk., Zinsen 1310.43 Mk. , gehobene Gelder 18,633.84 Mk .,
diverses 304.75 Mk . Die Ausgabe stellte sich folgendermaßen:
Unterstützungen 4085 Mk . , neu belegte Gelder, Unkosten 112.05 Mk .,
Saldo 917.89 Mk. Der Vermögensbestand beträgt 38,283.13 Mk.
Dem Kasseführer ward Entlastung erteilt.

* *
Darauf nahmen die Verhandlungen der Landeslehrerkonferenz

ihren Fortgang. Der erste Punkt betraf die Wahl von 3 Ab¬
geordneten zur nächsten allgemeinen deutschen Lehrerversammlung.
Da dieselbe aber erst in 2 Jahren stattfindet , ward die Wahl auf
nächstes Jahr verschoben. Bei der Gelegenheit wurde noch folgendes
zur Sprache gebracht : Bisher wurden den Abgeordneten zur
deutschen Lehrerversammlung (resp. zum deutschen Lehrertag ) aus der
Landeskasse Reisevergütungen im Betrage von 210 Mk.

zuteil . Da jetzt aber die Allgem . deutsche Lehrerversammlung nur
noch alle zwei Jahre tagt, so ist Gefahr vorhanden , daß in den
Zwischenjahren die bewilligten 210 Mk. den Lehrern verloren gehen.
Der Anwag des Abg . Wallrichs, diese 210 Mk . jedesmal in die
Pcstalozzikasse fließen zu lassen , wurde vom Landtage zwar ein¬
stimmig angenommen , da man aber nicht weiß , wie die hohe
Staatsregiemng sich dazu verhalten wird , so beschloß die Versamm¬
lung, den Vorstand zu ersuchen, er möge demnächst erwägen und
eventuell die nötigen Schritte thun, daß diese Summe der Lehrer-
Versammlung erhalten bleibe . Vielleicht könnten für die betr . 210
Mark ja drei weiters (also im ganzen 6) Abgeordnete entsendet
werden.

Damit war die Tagesordnung erledigt und es blieb nur noch
übrig , den Ott der nächstjährigen Versammlung zu bestimmen.
Gewählt wurdeBrake.

Dann wurde die Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen,
der den Wunsch aussprach , daß auch diese Versammlung der
Schule und durch sie der Jugend zum Segen gereichen möge.

Einen ganz besonderen Genuß bot den versammelten Lehrern
nach Schluß der Versammlung Herr Lehrer Buntmeyer-Varel, in¬
dem er eine Turnabteilung der Vareler Stadtknabenschule vorführte.
Es turnte die erste Klasse dieser Schule in der Turnhalle
an der Windallee. Die Uebung umfaßte 2 Teile: Frei¬
übungen und Gerätturnen. Zunächst wurden Stabübungen
gemacht , deren exakte Ausführungen der Leitung des
Herm Buntmeyer das beste Zeugnis ausstellten . Die nachfolgenden
Üebungen am Barren zeigten nicht nur, daß der Lehrer seine
Schüler im turnerischen Können außerordentlich weit gefördert,
sondern auch, daß er ihnen Lust und Liebe zur Sache beigebracht
hatte , was doch Bedingung alles Gelingens ist. Nachdem die
Turnerschar entlassen war, hielt Herr Buntmeyer noch einen kurzen
Vortrag über das neue Schurig'

schs Turngerät, das er durch ein
Modell zur Anschauung brachte . Die Versammlung folgte mit
regem Interesse den Ausführungen des Redners und zollte ihm am
Schluß die wohlverdiente Anerkennung.

4-
Ehe wir unfern Bericht schließen, wollen wir noch eines

Umstandes gedenken. Das sind die Lehrmittelsammlungen,
welche die Vareler Buchhändlerin so liebenswürdiger Weise hergerichtet
hatten. Man war einstimmig der Ansicht, daß hier alle früheren
derartigen Ausstellungen bei weitem übertroffen waren. Da fehlte
gewissermaßen nichts von dem , was in neuerer Zeit auf diesem
Gebiet geleistet worden ist . Jedes Fach war auf das ausgiebigste
vertreten . Da waren Bilder für den Anschauungsunterricht aller
Art, naturgeschichtliche Abbildungenund Sammlungen, physikalische
Apparate und Instrumente, Karten für Geschichte und Geographie,
Zeichenwerke usw . usw . Es waren eigentlich zwei Ausstellungen:
die Firma I . W . Aquistapace hatte im Hotel EbolS ausgestellt
und die FirmaBültmann L Gerriets Nachfolger (Inhaber:
Schichanowsky ) im „Budjadinger Hof ". Der letzteren Firma hatte
sich Herr Apotheker Egeling in dankenswerter Weise angeschlossen
mit einer Ausstellung von photographischen Apparaten (Amateur) und
Erzeugnissen . Er wollte damit zeigen, daß die Photographie wohl¬
geeignet sei , der Veranschaulichung im Unterricht große Dienste zu
thun. Mit großer Befriedigung wurden die Ausstellungen besichtigt,
und es steht zu hoffen , daß sie ihren guten Zweck nicht verfehlen
werden , auch zum Segen der Schule und des Volkes.

r Wetterbericht
vom Dienstag, den 15 . Mai.

Unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes herrscht in Deutsch¬
land warmes, trockenes und heiteres Wetter, dessen Fortdauer, von
vereinzelten Gewittern abgesehen , zu erwarten ist.

4- 4r4-
K Wettervoraussage

für Donnerstag , den 17 . Mai:
Meist heiter , vorwiegend trocken, warm. Strichweise kurze

Gewitter. _
HMÄel, GtzWWÄe rmd BsMhx.

Berlin, 15 . Mai. Von der Börse . Angeregt durch die
feste Haltung der Wiener Börse , herrschte bei Beginn des heutigen
Verkehrs fast allenthalben freundliche Stimmung vor . Die An-
fangscourse der meisten spekulativen Werte stellten sich am Sonn¬
abend gegen Schluß etwas höher . Schwächer lagen dagegen
Italiener auf Anziehen des Goldagios in Italien . Auch Marien¬
burger durch Abgaben gedrückt. Mexikaner , bei Beginn wesentlich
gestiegen, schwächten sich im späteren Verlaufe wieder ab . Die
gute Haltung der Wiener Börse besserte die österreichischen Werte.
Norddeutscher Lloyd auf Deckungen erholt . In der zweiten Börsen¬
stunde trat eine Abschwächung der Tendenz infolge hochgradiger
Geschäftsunlust auf den meisten Verkehrsgebieten ein . Dieselbe
war jedoch nur vorübergehend . Deckungen bewirkten , daß der Schluß
in ziemlich fester Haltung erfolgte . Privatdiskont 2 Proz.

Oldenburg , 16 . Mai.
pae - und Zeih ) - Bank,

Kursbericht der Oldenburgischk»

pEt. Deutsche
pEt.

do.

kichSanlsthc
de
ds.

pLL. Oldenb. Kvnfvi»
y,. pW.MM

196 ^ )

'
(Stücke L 100 im « erkauf

PEt. Oldenb. Prärmen -Anleihe
pEt . Preußische konsolidierte Anleihe
/, pTt . de . ds . ds.
pTt. ds . ds. ds.
/g PCt, Bremer Staats -Anleihe ,
/, PEL. Hamburger Rente . . .
pEt. Oldenb. Kommunal- Ln leihe« .
M . do. do. (GtüSe L
/. pEt . do. do.
/z pTt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbttrsr flS
/, M . Mtonaer Stadt -NMeihe . . . .
pLt. Darmstädter ds . . . . . .
Mi . Sutin -LiibeckMPrivr . -OLligattsne«

hM . Weimarische Stadt -Anleihe .
- Et. Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 88,688 frk . und darüber.)
pEt . Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 4888 , 1060 und 5W frk .)
pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , ßarsMett

(Mücke von 586 Lire im Verkauf V« M- hoher.)
pCt . Ungarische Goldrente (Mücke von 1800 fi,)
pEt. do. (Stücke von 588 fl.)
pEt . Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypothekar
PEt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Krebit- MieK -KE

M . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank
PEt. Mckefelder Priorität . . .
p§ t. Boruffia -PrioriWen . . .
pCt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 10t
/,pEt . WarpS - Spinnerei - Pttoritäten , rüchechlb
ldenbmgische LandeSbank- Kktie« . . . . .
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Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/,Zin bs« 1 . Iss .)
Oldenb .-Kortug . Dampfsch.- Reed.-Aktten . . . .

(4 pTt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - PrioritätS -Lttte « III. - « isst »« .
Wechsel auf Nmfierdsm kurz für fl. IVO in M . .

„ „ London „ für l 8. » » . .
V „ Rew -Dvr? „ für 1 Dofl , . .

H »Ländische Banknoten für 1V Gulden „ . -
Rn der Berliner Börse notierte » gester * :

Oldenburgisch« Spar- und Leihbank-Nktie«
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ! 62 pCt>

Oldenb. Berficher.-GesellschaftS«Aktien per Sr. -
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pTt.
DarlchenSzinS do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do. do. Ksnto - Korrent 4 tzTt.

— 8g
188,45 189 . 25
80,36 80,46
4,18 4.80
16,81

Oldenburger WochenmarkLvom 16 . Mai. Der Schweine-
markt war mit kleinen Ferkeln und mageren Schweinen gut be¬
schickt . Die Kauflust war im allgemeinen nicht so rege wie sonst
und wurde die Anfuhr nur langsam geräumt. Für Sechswochen¬
ferkel forderte man 17 bis 18 Mk. , größere Schweine wurden für
30 bis 40 Mk. verkauft . Der Buttermarkt war ebenfalls gut be¬
schickt . Dre Weiße Stallbutter war fast geschwunden und wurde
wieder viele frische Grasbutter angeboten . Die Händler waren be¬
müht, mit ihren Beständen an Stallbutter zu räumen und kamen
den Käufern entgegen . Man offerierte dieselbe für 90 bis 95 Pf.
pro Pfund. Für Grasbutter forderte man 1 Mk . pro Pfund, im
Kleinverkauf 1,10 Mk. Hühnereier waren genügend vorhanden.
Man forderte für dieselben pro Dtzd . 50 Pf. An Gemüse wurde
viel Spargel und Mairüben, außerdem mehrere Kohlsorten ange¬
boten . Kartoffeln waren nicht viel vorhanden , sie kosteten 80 und

85 Pf. pro Liter . Der Fleischhandel ging nicht besonders flott.
Lebende Hühner zum schlachten, namentlich junge Hähnchen im
Preise von 40 bis 75 Pfg . pro Stück je nach Schwere wurden
viel angeboten . Das Geschäft mit Blumen und Pflanzen ging flott.

Witterrmgsbeobachtunge« in Oldenburg
von A . Schul ? , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

mm ! Zoll u
Lin,

Lufttsrnveratur
Monat - höchste. ' niedrigste

15. Mai.
16. Mai.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-j- 16,7
V 156

762,4
763,2

28. 2 >1S . Mai.
28 . 2,4 >16 . Mai.

4. 19,1 P9,2

Anzeigen.
Brandkommando.

Am Freitag , den 18 . d. M . :
Hebung für die I und H . Ab¬
teilung des Retterkorps.

Die Mannschaft versammelt
sich zu derselben 8 Uhr abends
beim Spritzenhause.

Der Brandmajor.

Verpachtung.
Zwischenahn. Die Vormünder über die

minderjährigen Kinder des weil. Köters I.
W . Wehlau zuOhrwegerfeld beabsichtigen
am

Sonnabend, den 26. Mai d . I .,
nachm. 5 Uhr,

in I » F . Bruns Wirtshause zu Ohrwege
die ihren Pupillen gehörende Köterstelle auf
mehrere Jahre anderweit zu verpachten, wozu
Liebhaber sich einfinden wollen.

_ Heinje.

MMUMrMMUU
Freitag , dm 18 . Mai er. , nachm.

4 Uhr ansgd . , kommen beim Wirt
Paradies in Osternburg:

1 Sparherd, 1 Kommode, 1 Sofa und ver¬
schiedene andere Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
stlsnlliey,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Es gelangen zur Bersteigerung:
1. Am Donnerstag , den 7. Mai

d . I . , nachm. 4 Uhr, beim Wirt
Doodt hier:

2 Sofa , 2 Lehnsessel, 4 Stühle und sonstige
Hausgerätschaften;
2 . Am Freitag , den 18 . Mai d . I .,

vorm . 9 Uhr, beim Wirt Doodt hier:
4 Reolen , 1 Glasschrank, 2 Tresen, 2 Glas¬
kasten , 83 Schürzen , 224 Straußfedern,
270 diverse Strohhüte für Damen , 100
Rollen Band in verschiedenen Farben , ferner
eine Partie Wollgarn , Spitzen , Sammete,
Schleifen , Hauben , Unterziehzeuge, Schmuck-
und Toilettegegenstände.

working,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Verpachtung
einer

Hausmannsstelle.
Zwischenahn. Die Vormünderdes minder¬

jährigen Sohnes des weil. Hausmanns I.
H. Rüben zu Rostrup, Hausmann I . D.
Budden daselbst und Köter I . D. Dierks zu
Torsholt, lassen am
Freitag , den 25 Mai d . I . ,

nachm. 3 Ullr.
in I . F . Bruns Wirtshause zu Ohr¬
wege : die ihrem Pupillengehörende, zuOhr-
Wege belegene Hansmannsstelle , bestehend
aus guten Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude« und plm . SO ks Ländereien,
größtenteils bestes Bau -, Wiesen - und
Weideland , entweder im ganzen oder in Ab¬
teilungen öffentlich meistbietend auf mehrere
Jahre anderweit verpachten. Heinje.

Störfleisch,
ger. ale u . Bückinge empf.

D . G . Lampe.
Edewecht . Die Wuwe des well. Grund-

heuermannsI . F > Bruns hiers. will die
von Züchter gepachtete Weide auf derLoge,
groß 2 Tagewerk, auf mehrere Jahre after¬
verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst beim
Unterzeichneten melden. Meinrenken.

vrixlunl -LtrAssv AN . 3 .50 per t 00 8tÄ «N.

OrlKluLt - tKr-öss « AN . F per INO 8iirvN.
i^ornor ornpkoiilon vir aosors 86Ür llsliollton Kpe^iallliarlLSN : (Nroiso por 100 8tüolr ).
lAarlrs Koiolispost
Holdrio , otm . lanA,
VolitunA- präsentiert
Hurnoristioa , aparte lVIisoliunA
l?e1ieia, g-rosses volles l?a§on
Lella Vista , e !e »> Dorpsdo - lla ^on

2 .60 j I 'eiieitar , jede 61^ . leeüig - Aepr . ^ 3 .90
2 .80

^
Alanilla , lroll . Art u. Oesolnn . „ 4 .—

2 .90 i „ 300 8tnell lranlro „11 .—
3 .— ° ltVa,Aro88Uoell -l?a,on , 1V/z einig -. „ 4 .50
3 .30 S dose I,ops2 & 6a ., keindluiniA „ 6 .—
3 .75 j Xederland l^ aiser -OiAarre „ 7 .—

Versand niolit nnter 100 8tüolr von einer 8orte Fe^ en Vaelinalune ; 500
8tüeN portofrei , 1000 8tnell 5Rabatt, dsder 8endunA legen vir 5 Cigarren naoli
Valil des Bestellers in versolnedenen Breislagen als lVInster oline Lereelinnng bei.

klickt 2u8ag6ndö8 nckmsn wir auf un8ers No8ten rurüeit.

Ligai ' k
'ön- Imponl - u . Vks'sanli-^auZ : kLusobenLssabisok,

Lieferanten / alilreielisr OffiLier -Caslnos , Nilitär -Rantinen ete.
AE " llcrlin llW., Briedriobstr . 94L , gegenüber Oentral -Llotel.

ILvlu ll,arZ «» ĵ o8«Ir»tt , nur Lvxro » K V«r8»nü . ^

4 . Tebbenjohanns,
i Gr , gsgknübon äem flaibauos,
Ai«r - ^ pp»r«t«

O1UvMb «irK
empfiehlt anerkannt

vorzügliche
neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen.

Die leichtesten und dabeisolidesten Fahrräder sind solche aus
UU 1 " , l— , , laut Attest der techn . Versuchsstation

zu München bedeutend leichter u . von
^ doppelter Widerstandsfähigkeit als

nahtloses Stahlrohr.
Allein zu beziehen durch

8. ffortmannL 6v . , Langestr. 31.
Crepon -Wasch-Cost»me. ^ 10,
Sommerröcke, Morgenröcke,llsmsnblolmil,alles in reizenden Dessins u. größter

Auswahl.
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

Vsternbnrger
Schützen- Mi Verein.

Das diesjährige

zx Schützenfest A
wird am

Sonntag, den 1V. , und Montag, den 11. Juni,
abgehalten werden.

Die Bndenplatz -Verpachtung findet am Mittwoch , den 6 . Juni , nachm.
4 Uhr, am Orte selbst statt.

Karussell und Tanzbude sind vergeben. Der Vorstand.

Aal in Gelee,
Hering in Gelee,

Bismarck-Heringe,
Sardinen,
Anchovis,

Rollmöpse re.

Donnerschwee. Zum Mcdardusmarkt
habe eine ea . 3 Jück große, unmittelbar an
der Chaussee belegeneWeide zu vermieten.

W . Gramberg.

Zara-Mmumii , WMstr. 22
H . Wessels.von

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,

s sowie Leichenzüge.

Im Aufträge ersuche ich diejenigen, welche
an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
FräuleinLouise Meyer , bezw . an die Mutter
desselben, Sattlermeister Meyer Witwe dahier,
Sophienstraße , Forderungen zu haben glauben,
um Hergabe spezifizierter Rechnungen in den
nä chsten Tagen , W . Köhler.
(T^ em ArbeiterHeiur . Druhmmm u Frau
^ zu ihrersilbernen Hochzeitam 17. Mai
ein donnerndes Hoch, dat de ganz? Bloherfelder
Chausseewackelt . Na , denn giw em man noch een 'n!

ZLLLpSlWZtv«
aus sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu Ab z Ns 4 7o Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hasselhorst,
kl . KirchenstrasteNr . O.

ÄLkMM und Stellengesuche.

Gesucht.
Ein nichtiger

für eine erste
LreilurWein- u . ZMitliosm-

Hail - lmrg
für Oldenburg und Ostsrissland.

Reflektanten mit guten Referenzen belieben
sich snd B 8 . 842 an Rudolf Masse,
Bremen , zu wenden.

Biele Mädchen, Groß - und Klein¬
knechtesucht ans sofort
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

DM' Stellung erhält jeder überallhin um¬
sonst . Fordere per Postkarte Srellen -Auswahl.

_ Courier , Berlin , Westend.
Nadorst. Gesucht ans sofort ein tüchtiger

Gesell. Joh . Müller , Schuhm ., Scheideweg.
GesuchtMalergehilfen u . einLehrling.

A . Jausten , Brüderstraße.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Club „Concordia"

Freitag , den 18 . v. Mts . ,
im „Grünen Hof " : "WH
kleiner ks » .

Anfang 8 Uhr.
Nichtmitglieder können eingeführt

werden.
Lulrltt 11 Vansr li ' Sl.

D . V.

Ohrwege bei Zwischenahn.
Am Sonntag, den 3 . Juni:

(Anfang 4 Uhr) und

Es ladet freundlichst ein Joh . Bruns.

Moorhansen.
Sonntag , de« 3 . Juni:

V 4 » K « 18VÄL « 88V > »

Md Gartm-Koitzert,
nachher Ball für Herrschaften , wozu
freundlichst einladet

_ I . G . Harms.

Voranzeige.
Nuilms - Ksrleu.

Sonntag , d . SO« Mai 1884:
Erste Auffahrt der weltberühmten

Luftschiff« Kebr. Nsmm
mit dem Riesen- Luftballon „ Fortuna" mit
Fallschirm.

Anfang des Konzerts und Füllung des
Ballons 4 Uhr, Auffahrt2V2 Uhr.

Entree 6V im Vorverkauf 50
Anmeldungen zur Mitfahrt nimmt der

Jmpreffario , O . Strauß , 2 . Kirchhofstr. 9,
entgegen. _

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich r O . Scharf , Oldenburg. Peterstraffe 5.



eilage
M .4§ 111der „Nachrichten für Stadt Md Land" vom Mittwoch , den 16. Mai 1894.

Aus Mer Welt.
Haarlem , 15. Mai. Eine merkwürdige Fabrik besteht hier

schon seit einer Reihe von Jahren zu Nutz und Frommen aller
Panoptikums, Museums und Schaubuden gruseligen Inhalts. Ihre
Besonderheit ist die Herstellung von Mumien vorsündflutlicher oder
auch weniger ehrwürdiger Lebewesen, vom riesigen Pfahlbauten¬
menschen abwärts bis zum Indianer aus der Periode der Entdeckung
Amerikas . Besonders leistungsfähig ist die Fabrik in der Anfertigung
versteinerter Menschen der Vorzeit . Das Rezept : Man nehme ein
Skelett und umkleide es mit Gips. Die Arme , Beine und der
Kopf werden dann besonders modelliert . Auf diese und ähnliche
Weise formt die Fabrik ein menschliches Monstrum je nach Be¬
stellung , sei es nun ein Menschenfresser von irgend einer Südseeinsel,
ein Patagonier, ein berühmterIndianerhäuptling, der Bannerträger
des Columbus, Montezuma, Pizarro oder sonst eine Berühmtheit.
Mit Hilfe von Farbe und Pinsel, sowie einiger alter Kleiderfetzen
und ähnlicher Zuthaten werden die ausschweifendsten Wünsche eines
ehrgeizigen Museumsbesitzers befriedigt.

Schandau , 15. Mai. Eine „schauerliche Geschichte" hat
sich jüngst in einem größeren Elbdorfe hier in der Nähe nachts ab¬
gespielt . „Das is meine , das is deine," ertönte es mit Grabes¬
stimme aus dem sog. Beinhause auf dem dortigen Kirchhofe . Der
vorbeigehende Nachtwächter steht starr vor Entsetzen ; seine Zähne
klappern fast so laut, wie es aus dem Beinhause schallt, wo bei
jedem Rufe ein Geräusch ertönt, als ob Knochen auf einen Haufen
geworfen würden . — „Herr Jemersch , de Dhoden dheelen ihre
Knuchen, " murmelt der biedere Nachtwächter vor sich hin und läuft,
bis er nicht mehr kann . Gerade kommt der HerrGemeindevorstand
mit dem Gemeindeschreiber von einer Sitzung aus dem Gasthofe.
„ Herr Vurschtand , in der Beenkammer dheelen de Dhoden ihre
Knuchen, " schreit ihnen der geängstete Nachtwächter entgegen.
Kopfschütteln ob der seltsamen Mär . Dann marschieren alle drei
nebst zwei handfesten Knechten nach dem gespenstigen Beinhause.
Richtig , wie sie leise heranschleichen, dasselbe Geräusch mit dem
glsichtönigen , geisterhaften : „Meine, Deine!" — „ Alle guten
Geister !" stammeln die angstbleichen Lippen und sogleich flüchten
sich die Honoratioren hinter die breiten Rücken der Knechte. Diese
aber , etwas skeptischer als ihre Herren , meinten : „Wir müssen do
ärscht emol ub 'n nei gucken." Oben war ein Gitterfenster, da
hinauf stieg der eine auf des andern Schultern. Während die
anderen drei jeden Augenblick meinten , eine Knochenfaust heraus¬
langen und dem Vorwitzigen den Hals umdrehen zu sehen , brüllte
der Knecht ins Fenster hinein : „Ihr Hallunkenbande , mer wär'n
Eich glei dheeln helfen !" Wie sich dann herausstellte , waren es
drei Vagabunden, die dem „Vurschtand " die gebackenen Birnen
vom Boden gestohlen hatten und diese hier m Ruhe unter sich
teilten . Daher das klappernde Geräusch und das vermeintliche
Knochenverteilen . Die falschen Geister wurden einstweilen in das
Spritzenhaus gebannt.

Wien, 15 . Mai. Zwei Schulkinder , die dreizehnjährige
Anna Jerschabek und deren neunjähriger Bruder Karl, sprangen
wegen schlechterSchulzeugnisse in den Donaukanal und ertranken.

— O, diese höheren Töchter ! In der Humboldtschule in
Frankfurt a . M . haben kürzlich zwei 9- bis 11jährige Mädchen
ein schreckliches „Attentat " gegen einen Lehrer verübt . Sie
stellten ihm nämlich auf das Podium einen wackeligen Sessel . Der
gestrenge Herr Magister ging jedoch nicht in die Falle, die er noch
rechtzeitig entdeckte, und die „umstürzlerischen Anschläge" der beiden
Sünderinnen waren verhütet . Strafe muß sein, zumal für einen
Streich, der mindestens recht unartig ist . Aber zu hart erscheint es
doch, daß das Lehrerkollegium gleich auf zwangsweise Aus¬
weisung aus der Schule erkannte . Den Eltern wurde zwar nahe¬
gelegt , die beiden Mädchen freiwillig aus der Anstalt zu nehmen,
andern Tages jedoch erklärte der Direktor bereits in der Klasse vor
versammeltem Schulvölkchen die Ausweisung der zwei Attentäterinnen.
Auf Beschwerde nahm sich die Stadtschuldeputationdes Falles an
und kam zu einer wesentlich milderen Auffassung des Vergehens.
Sie drückte infolge dessen den Eltern schriftlich ihr Bedauern, dem
Lehrerkollegium aber schriftlich und mündlich ihr Mißfallen hin¬
sichtlich der verhängten Strafe aus, der sie zugleich die Bestätigung
versagte . Damit fand die Haupt- und Staatsaktion ihren äußer¬
lichen Abschluß.

— „Die Höhlenforscher im Lugloch" betitet sich das
schnellgefertigte — sagen wir höflich „ Gelegenheitsstück

" von G.
Sanders in Graz. Josef Stryskal schrieb die Musik zu dem Volks¬
stück . Daß die geretteten Höhlenbesucher in dem Stücke wirklich
Mitwirken , wollen wir vorläufig noch bezweifeln.

Aus der GrenMacht!
6) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Machdruck verboten .)

„ O , Sie haben mir garuicht zu danken,
" antwortete

Candidus , seine Anrede scharf betonend.
„ Doch ! doch ! " rief sie eifrig, „ seien Sie auch mein

Freund , wie Sie der meiner Tante gewesen sind, und be¬
weisen Sie es mir , indem Sie die Berechnung recht schnell
aufstellen.

"
„ Das kann schon morgen geschehen , obwohl ich nicht

„ Was ich damit für Eile habe? " unterbrach sie ihn,
„ aber bedenken Sie doch , mein Herr , ich kann nicht Elodie
wie bisher fortwirtschasten lassen, ich muß von meinem
Eigentum Besitz ergreifen.

"
„ Sie werden Ihre Cousine doch nicht sogleich aus der Villa

weisen ? " sagte Candidus , der inzwischen ihr gegenüber Platz
genommen hatte.

Sie hob mit einer etwas theatralischen Bewegung die
Hände empor.

„ Die heilige Jungfrau behüte mich . Elodie mag
bleiben, so lange sie will , sie soll mein Gast sein , nur muß
vorher Teilung stattgefunden haben und genau festgestellt
sein , wer Herrin in der Villa Cölestine ist .

"

„ Das steht fest ! " antwortete Candidus in einem merk¬
würdig trockenen Tone , indem er ausstand, zu einem großen
Schreibsekretär mit vielen blanken Messingschlössernund Griffen
trat , ein Fach aufschloß und demselben mehrere Papiere ent¬

nahm . Erst nachdem er Euphroshne, die jeder seiner Be¬
wegungen mit weit aufgerissenen Augen gefolgt war , wieder
gegenüber Platz genommen hatte , fügte er so ruhig , als handle
es sich um die gleichgiltigste Sache von der Welt , hinzu:
„ Die Villa gehört Madame Menetret .

"
Wie von einer Viper gestochen , fuhr Euphroshne in die

Höhe. „ Was sagen Sie da ? "
schrie sie.

„ Die Villa Cölestine gehört Madame Menetret, " wieder¬
holte Candidus ebenso gelassen wie vorher.

„ Wer sagt das ?"
„ Jemand , dem Sie hoffentlich nicht das Recht bestreiten

werden, über dasjenige zu verfügen, was sein Eigentum war,
Ihre Tante, Cölestine Tonnelier .

"

„ Ha , ha, die Toten reden nicht mehr," lachte sie schrill,
aber es klang erzwungen.

„ Nein , aber es ist in die Hand des Lebenden gegeben,
zu bestimmen, wer nach seinem Tode in den Besitz seiner
irdischen Habe kommen soll, und von diesem Rechte hat
Madame Tonnelier Gebrauch gemacht," versetzte Candidus
sehr ernst, „ Ihre Tante hat ein Testament hinterlassen.

"

„ Und hätte darin Elodie zur Erbin der Villa eingesetzt ? "

fragte Euphroshne in atemloser Spannung.
„ Zur Erbin der Villa , wie ihres gesamtenBarvermögens,"

antwortete Candidus langsam.
Euphroshne starrte ihn ein Paar Sekunden mit großen,

weit aufgerissenen Augen an , als vermöge sie den Sinn seiner
Worte gar nicht zu fassen, dann sank sie mit einemAufschrei
in den Stuhl zurück und blieb dort totenbleich mit geschlossenen
Augen und bläulichen, bebenden Lippen , krampfhaft nach
Atem ringend , liegen.

„ Ist Ihnen unwohl ? Soll ich Ihnen etwas Wasser
oder einen Tropfen Kirschgeist holen ? " fragte Candidus jetzt
in ehrlicher Teilnahme ; aber schon richtete sie sich auf, schoß
einen haßerfüllten Blick auf ihn und sagte mit einer Stimme,
die Aehnlichkeit mit dem Zischen einer Schlange hatte:

„ Ich danke Ihnen, mir ist ganz wohl, und ich bin noch
stark genug, mich gegen Diebe und Räuber zu verteidigen.

"

„ Ich wüßte nicht, daß Sie die hier zu fürchten hätten,"
erwiderte der Alte mit ruhiger Würde.

„Nicht ? " wiederholte sie mit gellendem Auflachen, „ Sie
müssen mich für sehr einfältig halten , wenn Sie glauben, ich
ließe mir ein solches Märchen aufbinden.

"

„ Ich halte Madame Mercier allerdings für viel zu ge¬
schäftskundig, als daß ich ihr zutrauen würde, sie solle mir
eine solche Versicherung aufs Wort glauben ; hier ist eine
Abschrift des Testamentes der Madame Tonnelier , es ist nicht
lang , ich werde es Ihnen Vorlesern"

Er zog eine Brille aus der Tasche, setzte sie bedächtig
auf die Nase, trat dicht ans Fenster und las der vor Un¬
geduld und Aufregung an allen Gliedern bebenden Euphroshne
das Schriftstück vor.

Es war in der That von einer für die Zuhörerin
niederschmetternden Kürze, denn es setzte klar und bündig
die geliebte Nichte der Erblasserin , Elodie Menetret,
geb . Berger , zur Universalerbin ein und bestimmte einige Le¬
gate für die alte Jeanette und mehrere Paten der Verstorbenen.
Der Name Euphroshne Mercier war in dem Testamente
gar nicht genannt.

„ Das ist ein abscheulichesKomplott , eine ganz gemeine
Erbschleicherei! " schrie Euphroshne wütend. „ Man hat der
alten , schwachsinnigen Tante in ihren letzten Lebenstagen das
Testament abgelockt .

"
„ Bitte, wollen Sie nicht das Datum ansehen? " sagte

Candidus , ihr das Schriftstück hinreichend. „ Das Testament
ist vor zehn Jahren abgefaßt.

"
„ So war die Tante damals schon unzurechnungsfähig,"

tobte Euphroshne . „ Ich werde mir das nicht gefallen
lassen ; ich greife dieses widersinnige, abscheuliche Testament
an ; mich betrügt man nicht so ohne weiteres um mein
Eigentum .

"
„ Thun Sie , was Ihnen gut dünkt, Madame, " erwiderte

Candidus mit unerschütterlicher Ruhe.
„ Wie kommt cs, daß das Testament geöffnet ward, ohne

meine Ankunft, die Ankunft der gesetzlichen Miterbin , abzu¬
warten ? " fragte sie.

„ Das geschah auf meine Veranlassung ; da Sie nicht
zur Stelle waren, und ich wußte , daß Sie in dem Testamente
nicht genannt seien , drang ich auf dessen Eröffnung , um
Madame Menetret die Unannehmlichkeiten einer gerichtlichen
Siegelung zu ersparen.

" '

„ Sie kannten den Inhalt des Testaments, " fuhr
Madame Mercier auf , „ und Sie haben die Stirn , mir das
zu sagen?"

„ Ich habe stets den Mut, die Wahrheit zu sprechen,"
antwortete der alte Herr mit Nachdruck, „ und Sie hätten
sich bei ruhiger Erwägung der Verhältnisse selbst sagen
können , daß Madame Tonnelier Sie in einem Testamente
nicht bedenken würde. Ihre Mutter hat seit ihrer Ver¬
heiratung , wenn nicht in Feindschaft mit der Schwester, so
doch in vollster Entfremdung von ihr gelebt, und Sie haben
nichts gethan, um Ihrerseits ein innigeres Verhältnis herbei¬
zuführen .

"
„ Und das hat Elodie schlau genug zu ihrem Vorteil

benutzt .
"

„ Madame Menetret wußte von dem Inhalte so wenig
wie Sie und ist nicht minder davon überrascht worden.

"

Euphroshne brach in ein beleidigendes Lachen aus.
„ Das reden Sie jemand anders vor , mein Herr, " sagte sie
giftig ; „sie hat mich fern gehalten und mich erst herbeige¬
rufen, als alles vorbei und sie ihres Raubes sicher war.
Aus sich selbst hat sie diese Ränke freilich nicht, dazu ist sie

zu beschränkt und einfältig ; ich weiß aber , wer ihr Ratgeber
bei der sauberen Erbschleichereigewesen ist, und aus bloßer
Freundschaft und Uneigennützigkeit wird 's wohl auch nicht
geschehen sein .

"
Die Gestalt des alten Elsässers schien plötzlich zu wachsen;

wie eine breitästige, knorrige Eiche pflanzte er sich vor die
Französin hin, seine guten , ehrlichenAugen schauten sie finster
an , und mit einer Stimme, die wie das Grollen des Donners
klang, gebot er:

„ Vergessen Sie nicht, daß Sie in meinem Hause sind,
Madame , Georg Candidus ist nicht der Mann, sich solche
Dinge bieten zu lassen.

"
Für einen Augenblick schüchterte dieses Auftreten Euphro-

syne ein, sie erbleichteund schwieg ; schnell genug hatte sie sich
indes wieder gefaßt und sagte kalt und scharf:

„ Sie haben nicht nötig , gegen mich ihr Hausrecht zu
wahren , ich verlange garnicht, länger unter Ihrem Dache
zu sein ; aber Sie sollen von mir hören, Sie und meine
saubere Cousine.

"
„ Ich erwarte das mit vollkommener Ruhe, " erwiderte

Candidus , während er ihr voranschritt, um ihr in höflicher
Weise die Thür zu öffnen.

Noch einmal blieb sie stehen. „ Ich verlange eine be¬
glaubigte Abschrift des Testaments, " sagte sie herrisch.

Candidus überreichte ihr das Schriftstück mit einer Ver¬
beugung, die nicht frei von Ironie war.

„ Dieses Exemplar steht Ihnen zu Diensten, Madame , ich
weiß zwar nicht, mit welchem Rechte Sie es fordern , indes
habe ich gar keinen Grund , es Ihnen vorzuenthalten . Wünschen
Sie sonst noch etwas von mir ? "

„Ich danke ! " klang es kurz und rauh zurück ; sie zog
ihren Mantel um die Schultern , faßte ihren Schirm fester
und eilte, das inhaltsschwere Papier in der Hand haltend , mit
einem Murmeln , das ebenso gut eine Verwünschung wie ein
Gruß sein konnte, aus dem Zimmer und dem Hause.

Gewohnheitsmäßig war ihr Candidus nachgeschritten und
stand noch ein paar Minuten unter dem Kastanienbaum:

„Apage, Satanas ! " murmelte er.
Als er in das Zimmer zurückkehrte , in welchem es in¬

zwischen dunkel geworden war , trat Camilla aus der anderen
Thür mit einer brennenden Lampe in der Hand , die sie auf
den Tisch setzte.

„ Vater, was war das ? Ich habe Deine Stimme noch
nie so drohend klingen hören wie heute Abend," sagte sie , sich
schüchtern an ihn schmiegend , „ selbst wenn Du einmal mit den
Knechten wetterst, ist es nicht so .

"

„ Hast recht, Kleine; die Knechte sind gelegentlich träge
oder ungeschickt und müssen aufgemuntert werden, diese Frau
aber — "

„ Was ist mit ihr ? "
„ Sie ist böse und verderbt," fügte er mehr für sich

hinzu.
„ Und dabei sieht sie der guten Madame Elodie so ähnlich,"

sagte das junge Mädchen, die schlanken Hände faltend.
„ Nur äußerlich, und auch diese Aehnlichkeit verschwindet

bei näherer Betrachtung . Reden wir nicht weiter von dieser
Frau, je weniger Du von ihr erfährst, desto besser ist es für
Dich, Camilla , ich hoffe, wir bekommen sie nicht wieder zu
sehen .

"
Fröhliches Hundegebell und das Oeffnen der Hausthür

verkündeten in diesem Augenblicke die Ankunft eines Gastes.
(Fortsetzung folgt .)

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsgericht OldenburgIV. Das Verfahren über das
Vermögen des zur Zeit abwesenden BuchhändlersAd . Wichmann
zu Oldenburgist nach Abhaltung des Schlußtermins am 2 . Mai d . I.
aufgehoben.

Daselbst . Ueber das Vermögen des Gastwirts Hermann
Oppermannzu Oldenburg ist das Verfahren San 9 . Mai d. I.
eröffnet. Wahltermin Sonnabend , den 2 . Juni, vorm . 10 Uhr,
Anmeldung bis Freitag, den 15. Juni, Prüfungstermin Mittwoch,
den 27. Juni, vorm . 10 Uhr.

Daselbst . Ueber das Vermögen der Ehestau des Gastwirts
Hermann Oppermann, Emilie geb . Schuchardt, zu Oldenburg
ist das Verfahren am 9 . Mai d . I . eröffnet . Wahltermin Sonn¬
abend , den 2 . Juni, vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Freitag, den
15 . Juni, Prüfungstermin Mittwoch , den 27. Juni, vorm . 10 Uhr.

Amtsgericht Elsfleth. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Händlers JohannHeinemann, zuletzt in Berne, ist
nach Abhaltung des Schlußtermins am 30. April d . Is . auf¬
gehoben.

Amtsgericht Delmenhorst . Ueber den Nachlaß des Kauf¬
manns Bernhard HeinrichMenkens zu Delmenhorst ist das Ver¬
fahren am 5 . Mai d . Is . eröffnet . Wahltermin Dienstag, den
22 . Mai , vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Dienstag, den 10 . Juli,
Prüfungstermin Dienstag, den 14. August , vorm . 9 Uhr.

Amtsgericht Wildeshausen . Ueber das Vermögen 1 ) des
Fuhrmanns Carl Varnhorn zu Wildeshausen, 2) dessen Ehestau,
Elisabeth geb . Wördemann, daselbst , ist am 8 Mai d . Is . das
Verfahren eröffnet . Wahltermin Dienstag, den 29. Mai , vorm.
11 Uhr. Anmeldung bis Dienstag, den 19 . Juni, Prüfungstermin
Dienstag, den 3 . Juli, vorm . 11 Uhr. _ _
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Oldenb urgrsche Staatsbahn.
Sonntag , d. 20 . d. M,

^ - H werden folgende Sonder-
Personenzüge mit 2. und

Wagenklasse zum Preise
der einfachen Fahrt für die

Hin - und Rückfahrt nach und von Oldenburg
gefahren und diegleichen Fahrpreisermäßigungen
für folgende Personenzüge nach und von Olden¬
burg gewährt:
1. Ab Stationen Nordenhambis Neuenwege.

Hinfahrt.
Nordenham ab 10 . 18 vorm.
Großensiel „ 10 .23 „
Kleinensiel „ 10 .30 „
Rodenkirchen „ 10 .40 „
Sürwürden „ 10.46 „
Golzwarden „ 10 .53 „
Brake „ 11.02 „
Hammelward . „ 11 . 12 „
Elsfleth „ 11 .22 „
Berne „ 11 .34 „
Neuenkoop „ 11 .42 „
Hude „ 11 .53 „
Wüsting „ 12 .07 nachm.
Neuenwege „ 12 . 14 „
Oldenburg an 12 .21 „

Rückfahrt.
Oldenburg ab 8 .45 abends.
Neueuwege an 8.52 „
Wüsting „ 8 .59 „
Hude „ 9 . 13 „
Neuenkoop „ 9 .25 „
Berne „ 9 .33 „
Elsfleth „ 9 .44 „
Hammelward . „ 9 .54 „
Brake „ 10 .04 „
Golzwarden „ 10. 12 „
Sürwürden „ 10 . 19 „
Rodenkirchen „ 10 .25 „
Kleinensiel „ 10 .34 „
Großensiel „ 10.41 „
Nordenham „ 10.46 „

2 . Ab Stat . Bremen bis Grüppenbühre» .
Hinfahrt mit dem Zuge Nr. 4

Bremen ab 10 .20 vorm.
Oldenburg an 11 .30 „

Rückfahrt mit dem Zuge Nr. 9 b
Oldenburg ab 8 .45 abends.
Bremen an 10 . 16

3 . Ab Stationen Leer und Westerstede bis
Zwischenahn.

Hinfahrt mit den Zügen Nr . 23 u . 163
Leer ab 10 .09 vorm.
Westerstede ab 10 . 15 „
Oldenburg an 11 . 18 „

Rückfahrtmit den Zügen Nr. 30 u . 170
Oldenburg ab 10 .00 abends.
Westerstede an 11 .00 „
Leer an 11.20 „

Von Ihrhove wird 11 .52 abends ein Sonder¬
zug zu gewöhnlichen Fahrpreisen in Anschluß
an den Spätzug von Emden nach Neuschanz
eingelegt. -
4. Ab Stat . Carolinensielbis Sanderbusch.

Hinfahrt mit den Zügen Nr. 103 , 83 , 3
Carolinensiel ab 6.40 morgens.
Jever „ 9.37
Oldenb . Bhf . an 11 .24 „

Rückfahrt nach Wiefels bis Carolin enstel mit
den Zügen 8 .88 u. 108

Oldenburg ab 7 .00 abends.
Carolinensiel an 9 .40 „

nach Sanderbusch bis Jever mit Sonderzug in
Anschluß an den Vergnügungszug 9.45 abends

von Varel nach Jever
Oldenburg ab 8 .50 abends.
Jever an 10 .50 „

5 . Ab Stat . Wilhelmshavenbis Bürgerfeld.
Hinfahrt mit dem als Sonderzug eingelegten
vom 20 . Juni an verkehrendenZuge 5 a (siehe

Aushangfahrplan)
Wilhelmshaven ab 12 .00 mittags.
Oldenburg Ziegelhofstr . an 1 30 nachm.

„ Bahnhof „ 1 .33 „
Rückfahrtmit Sonderzug in Anschluß an den
Vergnügungszug 9 .45 abends von Varel nach
Wilhelmshaven . Der Zug hält auf allen

Unterwegsstationen nach Bedarf an.
Oldenburg ab 8 .50 abends.
Varel an 9 .40 „

ab 9 .45
Wilhelmshaven an10 .36

6 . Ab Stationen der Vareler Nebenbahnen.
Hinfahrt mit den Zügen 213 , 403 a , 403 u . 3

ab Zetel mit den Zügen 211 und 1
Zetel Abs. 6 . 10 nachm.
Oldenburg Ank . 8.01 „

Bramloge Abs. 7 .50 morg.
Grabstede „ 8 .30 „
Bockhorn „ 9.33 vorm.
Oldenburg Ank. 11.24 „
Rückfahrt mit dem Zuge 8
Oldenburg Abs. 7 .00 abends.

7s Ab Stationen Ouakenbrück bis Sand¬
krug — Löningen und Bunnen — sowie

Lohne bis Schneiderkrug.
Hinfahrt mit den Zügen 64 , 141 und 124

Ouakenbrück Abs. 8 .25 vorm.
Löningen „ 7.30 „
Lohne „ 7 .30 „
Oldenburg Ank 10 .04 „

Rückfahrt mit den Zügen 67 , 129 und 148.
Oldenburg Abs . 7 .20 abends.
Lohne Ank . 10 .05 „
Löningen „ 9 .55 „
Ouakenbrück „ 9.26 „

Fahrkarten zu ermäßigtem Preise haben
nur in den hier verzeichnetenZügen Giltigkeit
und können vom 16 . Mai an bei den Fahr-
karten-Ausgabestellen gelöst werden. Der Ver¬
kauf derselben wird indessen am Sonnabend,
den 19. Mai, 4 Uhr nachmittags geschlossen.
Gewöhnliche Fahrkarten berechtigen auch zur
Fahrt in vorgenannten Sonderzügen.

Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Edewecht. Die Witwe des weil. Grund¬

heuermannsJoh . Fr . Bruns zu Nord¬
edewecht läßt am
Donnerstag, den 26. Mai d . I . ,

nachm . 2 Uhr anf. ,
in und bei ihrer Wohnung:

1 Kuh — Juli kalbend,
1 fettes Schwein,
3 Enten,

1 Schneidelade mit Messer, 1 Borffarre,
1 gr. eis . Viehkefsel, 1 Sense, 1 Moor¬
spaten, Spaten, Forken, 1 Bett , 1 Schrank,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Koffer , 2 Jagd¬
gewehre, 1 Tellerborte u . sonstige Sachen,
sowie8 Scheffelsaat grünen Roggen

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Meiurenken.

Immobilien - Verkauf.
Edewecht. Der alte Köter Johann

Diedrich Kruse zu Jeddeloh (Vegesack)
beabsichtigt seine zu Vegesack belegene alte

bestehend aus:
1 . einem kompl . Wohnhause,
2 . einer guten Scheune,
3 . einem Düngergebäude.
4. 100 Scheffelsaat Bauländereien.
5 . 50 Jück Wiesen - u. Weideländereien,

stückweise oder im ganzen unter der Hand zu
verkaufen.

Termin zu diesem Zwecke ist auf
Dienstag , den 22. Mai d . I . ,

nachm. 2 Uhr,
in Kruse 's Wohnung zu Vegesack angesetzt.

Ich bemerke , daß diese Stelle in einem
Komplexe liegt und leicht zu bewirtschaftenist.

Reflektanten wollen sich zur Kontrahierung
zeitig einfinden. H . Setje.

Die Bierhandlung
3 . A. Langestr . 16
( „ Stedinger Hof ") , empfiehlt gute hiesige,
sauber bearbeiteteBiere (hell u . dunkel ) zu
angemessenen Preisen._

Buschankauf.
Auf Bahnhof Zwischenahn kaufe fort¬

dauernd und täglich jedes Quantum langen
7 und 9 Fuß, Laubholzbufch an. Eben¬
falls nehme auf sämtlichen oldenburgischen
Stationen solchen ab, wenn vorher Anmeldung
nach hier erfolgt.

Wilhelmshaven . G . Takenberg.
Oldenburg . Als Generalbevollmächtigter

des Kaufmanns und Wirts Gerhard Woge
aus Seeseld ersuche ich alle Gläubiger des
letzteren um schleunigsteEinlieferung einer ge¬
nauen Aufmachung ihrer Forderungen.

Alle Schuldner wollen Zahlung leisten , und
zwar an den mit dem Inkasso beauftragten
Herrn Rechnungsstellervon Rethen zu
Seefeld . Rechtsanwalt Greving,

am Markt 6.
Hiermit die ergebensteNachricht, daß ich mich

in Osteruburg , Bremerstr . 17 , als
Schneidermeister

niedergelassen habe. Indem ich eleganten Sitz
und gute Arbeit zusichere , bitte ich ein ge¬
ehrtes Publikum von Osternburg und Olden¬
burg , mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen. Hochachtungsvoll

B . Wagenfeld , Schneidermeister
- _ für Civil und Militär.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr. 86.

E. j . trächt. Ziege zu verk . Alexanderweg22.

Die im Herbst 1891 neu bezogene herr¬
liche Besitzung Amalienstr . 15. mit kompl.
Badeeinrichtungam fließenden Wasser , schöne
Gartenanlage rc. . ist auf Antritt zum Herbst
unter günstigen Bedingungen zu kaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich

In meinemNeubau an der „Verlängerten
Amalienstratze " ist zum Herbst noch eine
abschlietzb. Wohnung mit großen Zimmern,
Erker. Balkon, Badeeinrichtungrc. zu mieten.
EtwaigeWünsche des Mieters können beim
Bau noch berücksichtigt werden.

E . F . Bode , Amalienstr . 15.
Auf dem alten Torfplatz stehen

KÜ mills likgklsieine
preiswert znm Verkauf.

G . v. Gruben, Herbartstr . 9.

— 1vll68 2W6 >1k l.08 gkMNNt ^ ,
Verbesserte

Meckl. Landes - Lotterie.
Hauptgew.

500,000 M
200000 « . , 100000 « . , 50000I « .kto.

Ziehung 4 . « . 5 . Juni.
Original -Lose zur It . Klaffe '/» ä

4 .2« „4 , Vi ä 8 .4« ^4 . Porto und
Liste 25 H extra empfiehlt und versendet S

Bankhaus I . Scholl , I
Neustrelitzi . M . , Zierkerstraße 57 ^ 8

Ausführung aller Börsenordres.
Verzinkte doppelte

Ztalil- vk'AkIfkäki'mali'atren
sindanerkannt diebesten aller Matratzen,
da sie Gesundheit und Reinlichkeit im
höchsten Grade befördern. Außerdem
sind dieselben vonangenehmer , stets gleich¬
bleibender Elastizität und von größter
Haltbarkeit (nie Reparatur bedürfend)

Ichempfehle dieselben unterweitgehendster
Garantie zu billigsten Preisen und be¬
merke noch , daß die von mir bezogenenMatratzen
keine Fabrikarbeit, sondern in eigener
Werkstatt auf das solideste angefertigt
werden.

Viele Empfehlungen . Proben stehen
zur gefl . Ansicht.

Osternburg, Langenweg 14.
6onnac ! IVlai'lin Ww.

Sieb - u . Drahtwarengeschäft.

Das älteste und größte
Bettfedernlager

William l- übeoli m /Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für « « -Z das Pfd .

"MH
vorzügl . gute Sorte ^4 1.25 MD
prima Halbdaunen nur „41 .60 u . 2 -4
reiner Flaum nur ^4 2.50 und 3 ^4
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 "/, Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und
2 Kissen )prima Jnlettstoff auf 'sbeste gefüllt,
Ischl. 20,25,30,40̂ , 2schl . 30,40,45,50^4

MDM Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von
lloooliL Isivbmsnn, Berlin8 .,

OWiuWE Prinzenstr. 43 . Preislisten kostenfrei
echte , HM" gestempelte "ÄtzD
VW" nur ausländische "HU

MlSriefmarkruLL
worunter 222 nur überseeische, z . B.
Cap , Chili , Columbus , Ver . Staaten,
Egypten , Jndim, Australien rc. LAHI
Umtausch gestattet. — Preis ^ -ivT -»

R . Wiering , Hamburg.

Znschnetdebretter
für Schuhmacher und Sattler , in großer
Auswahl , billig. Wilh . Pape,

Oldenburg. Langestr . 56.

Pflanzbohnen
habe ich an Lieferanten noch abzugeben.

i . Krun8 . KonZerven - ssabrilr.
Kneipp, Meine Wasserkur , geb . 3 „4 20
Kneipp, So sollt ihr leben , geb . 3 20
Kneipp, Kalender 1894 , 50 -Z,

stets vorrätig bei Bültmann L Gerriets.

Zu verkaufen : alte Pfannen
beim Abbruch.

Ofenerstr . Nr. 1.

Unterzeichneter, 14 Jahre bei
Großh Eisenbahn -Direktion,

Güterabfertigungsstelle a. Bahnhofe
hiers. beschäftigt gewesen , leidet seit 12 Jahren
am sog . Gelenk-Rheumatismus , ist z . Zt . in
der Lage, trotzdem alle schriftlichen Arbeiten in
und außer dem Hause zu verrichten, auch wird
Buchführung , Extrahieren diverser Rechnungen
u . s . w . prompt besorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
L. Müller , Sonnenstr. Nr . 6.

Oldenburg , 1894 im Mai.

Für Sattler
empfehle ich sämtliche Werkzeuge, als Zangen,
Hammer (Fayon Blanchard ) , Messer , alle
Sorten Ahlen, ein - und zweispitzige Matratzen¬
nadeln, krumme Garniernadeln , Nähnadeln,
Halb - und Viertelmonde, Hefte u . s. w . in
nur bester Ware.

Unter Garantie für jedes Stück!
Außerdem Schnürfaden , besonders gut , ÜA 1,10
Mark , Aufnäh - u . Garnierfaden , Zwirnen. Garne.

Oldenburg . Wilh . Pape , Langestr. 56

Strücklingen,
16. Mi 1894.

Die Verpachtung der Buden¬
plätze findet am Mittwoch , den
23 . Mai , nachm. 2 Uhr , statt.
Zugelaffen werden 1 Hauptzelt,
1 Schenkzelt , 1 Schießbude , 1
Karussell u. s. w.

Liebhaber versammeln sich in
Mehaus ' Wirtshause zu Strück¬
lingen . Die Kommission.

25 « Mk. Rover 25 « Mk.

mit Continental -Pneumatikreifen , Rah¬
menbau aus I » «ahtl . Stahlröhren,
Kugellager überall , auch in der Steuerung

Glocken, Laternen, Ir» Schmieröl rc.

Billigste Byugsquelle
für

6 . ^onlmann L 6o . , 21 Langestr . 21.

Huntlosen.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich das

bisher der Frau Holfchemnacher gehörige

Schuhmacher- Geschäft
für meine Rechnung und bitte ich mein Unter¬
nehmen gütigst durch recht belangreiche Zu¬
wendung von Arbeiten zu unterstützen, wogegen
ich prompte , solide und billige Bedienung zu¬
sichere . Hochachtend

Schuhmachermstr.

Buchführung
und Kontorfächer lehrt brieflich gegen Monats¬
ratenHandels -Lehrinstitut Morgenstern,
Magdeburg. Prospekt» . Probebrief gratis u . frei.

Unser
Wein -Gefchäftnebst

Weinstube
befindet sich jetzt Innerer Damm 4,
neben Herm Friseur Heitmann.

ki . fnieämann L 6o.
Lange schlanke

Bohnenstangen
empfiehlt W . Rose , Stau 18.

üwei anständige junge Leute erhalten Logis.
_ Alexanderftr. 11s.

Südende . Habe eine gute Milchziege
(ohne Hörner) zu verk . Frd . Wedemeyer«

Empf . mich den geehrten Herrschaften zur
Anfertig , von Damen - « . Kinder -Garde-
robe. Wohne in der fr . v . Frl . Schomburg be¬
nutzten Wohn . llilgon , Alexanderweg 29.

Verlegte meine Wohnung vom Bürgeresch
nach Mühlsnstraße V.

Grasmeyer , Tischler.
Zu vermieten auf sofort oder später eine

Oberwohnung an ruhige Bewohner. Miet-
preis 180 „4._ Kanalsir . Nr. 2 , oben.

.mpfehle mich zur Anfertigung von
Herren- und Knaben-Garderoben.

2 ^ 21
E"

Druck und Vertag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortkich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße ö.
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